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Ein fthwarzer Tag für Lochum .
Bochum , 28. Februar . ( <£ca ) Unter großem Aufwand von

Truppen . Tanks , Panzeroulos , Maschinengewehren und Lastwagen
wurden kurz nach S Uhr heute früh ganze Stadtteile ab -

gesperrt . Die Maßnahme gaU der Verhaftung und der Enl -

waffnnllg der Schupo . Ein ganz besonders großes Auf -
gebot sperrte in dem Arbeiterviertel des nördlichen Stadl -
lciles den die dortige Schupokaserne umgebenden Häuserblock ab .
Alle dortigen Straßen waren durch Tanks , Maschinengewehre und

panzeraulos . gesichert " . Selbst auf dem vorplah der Bedemloristeo -
Kirche waren Maschinengewehre und vor dem Maisenhause mehrere
Tanks aufgestellt . Das gleiche Trnppenausgebot war wahrzunehmen
in der Gegend der in allen Teilen der Stadt zerstreut llegenden
Polizeireviere und in der haittnger Straße vor dem Polizeipräsidium .

Sämtliche Reviere und die Sch - upokaserue wurden auf -
gehoben .

Akten und Gelder wurden auf bereitstehende Lastwagen geschafft .
Die Beamten wurden verhastet und zur Oberrealschole gebracht .
Zn mehr als 2 0 Lastwagen wurden die in der Schupo -

kaserne festgenommenen Beamieo oerladen , nachdem sie vorher

ans einem der Kaserne naheliegenden Schulhof Ausstellung nehmen

mußten . Auch aus ihren Privatquartieren , die den Fran¬

zosen sämtlich bekannt waren , wurden die Beamten herausgeholt .

Mehreren gelang es rechtzeitig zu entkommen . Der Mittwoch .
Markt auf dem Friedrichplahe , welcher das Arbeiterviertel des

nördlichen Stadtteile » verforgl , war durch diese Aktion sabotiert .
Durch die Sperrung der Straßen war es vielen Arbeitern und Au -

gestcllleu unmöglich , ihre Arbeitsstätten aufzusuchen .

Roch geräuschvoller als die Entwaffnung der Schupo vollzog

sich die

Beschlagnahme öfsenklicher Gelder .

Ganze Häusergebiete wurden von Truppenmasien durch Tanks ,

pauzeraulos uud Maschinengewehren umstellt . Es wurden nach -

einander beseht : Der hauplbahnhos Süd , das Zollamt , di « Lotterie -

Eiunahmestellen . die Reichsbank , die Hauptpost , die Stadlhanptkasie .

die Steuertasse in der Trankgasse und das Zinanzaml . Die Pri .
vatbaokeo schlössen ihre Räume gleich nachdem fle

Kenntnis von dem Aufmarsch der Franzosen hatten . Sofort wurde

offenbar , daß man Geld haben wollte . Einmal war es den Fraa -

zosen bekannt , daß heute dle Beamten der privatindustrle entlohnt

würden . Dana benöligleu die Besahungslruppen zur

Lohnzahlung am Donnerstag die notwendigen Gelder . Durch

die Besehnng des Bahnhofes war es den Reisenden mehrere Stnu -

den lang nicht möglich , abzufahren . 3m hauplbahnhos
wurde die Staliouskasie . worin die Lohngelder für die Beamten

und Arbeiter waren , beschlagnahmt , im Hauptpostamt die Schalter -

einnahmeo im Betrage von nenn Millionen Mark . Da »

Lohugeid war vorher iu Sicherheit gebracht worden , wie auch das

gesamt « Geld der städtischen Steuerkasse . Bei der städtischen

Haupt lasse sollen den Franzosen mehrere Millionen

Mark in die Hände gefallen sein . 3u der Stadt entstand bei Be -

kanutwerde » de » Raubzuge » eine Panik , weil man glaubte , es

wiederhole sich auch hier die Gelsenkirchener Aktion der Beschlag -

nähme von Brles - und Aklealascheu aus ossencr Straße . Die gestern

im Hause der Maschinenbaufabrik Balke vorgenommenen Der -

hastungen von 12 Indnsirielleu und Prokuristen sind

auf Verrat zurückzuführen . Es wird eiu von der Firma Balke vor

einiger Zeil enllasiener itolleulscher Angestellter damit lu Verbindung
gebracht .

Esten , 28. Februar . ( Eca . ) In Recklinghausen wurde

heute durch ein starke » französisches Militäraüfgebot das Rathaus

und die Wache der Schutzpolizei umstellt und die Schupo ver »

haftet . Die Führer der Schupo wurden im Auto abtransportiert .

Das Rathaus ist zurzeit wieder geräumt worden . Ebenso wurde

gegen die Schutzpolizei in Herne vorgegangen .
Bochum , 28 . Februar . ( Mtb . ) Etwa 7 0 der in Herne in »

haftierten Polizeibeamten sind heute vormittag unter Aufgebot von

Tanks und Kavallerie nach Bork an der Lippe gebracht und dort

ausgesetzt worden . Die in Recklinghausen inhaftierten Beamten

der Schupo , etwa 2S0 Mann , wurden noch Olfen transportiert

und dort ausgesetzr . Die Polizeioffiziere werden noch immer

in Recklinghausen gesangengehalten . Die beabsichtigte und ange -

kündigte Ausweisung der Essener Schupobeomten ist dagegen bis

heute nachmittag noch nicht erfolgt .

1 �ahr Gefängnis für Gberbürgermekster Saur .

Bottrop . 28. Februar . ( WTB ) Dos Kriegsgericht in

Sterkrade verhandelte am 2A. d. M. gegen den hiesigen Ober »

bürgermeister Dr . Baur wegen Nichtlieferung von ringe »

forderten Betten , wegen Nichterscheinens vor dem Kriegsgericht und

well er beim Derlasten des Rathauses ein hoch auf das deutsche

Vaterland ausgebracht hatte . Der Vertreter der Anklage

beantragte insgesamt ein « Gefängnis st rase von acht

T a g e n , der die Ausweisung hätte folgen sollen . Das Kriegsgericht
ging aber über die beantragte Strafe weit hinaus und verurteMe

den Oberbürgermeister wegen der ersten Anklage zu drei Monaten .

wegen der zweiten ebenfalls zu drei Monaten und wegen des vater -

landischen Ausrufe » zu sechs Monaten Gefängnis . Insgesamt erhält
Dr . Baur damit « in Jahr Gefängnis .

Vanüervelüe gegen üie Ruhraktion .
Bei einer großen Kundgebung der belgischen Arbeiterschaft am

vergangenen Sonntag in C h a r l e r o i zur Verteidigung des ge -
föhrdeten Achtstundentages hielt Genosse Vandervelde ein «
Rede , in der er u. a. sagte :

Die Ruhrbesetzung sei doch unternommen worden , um pro -
duktive Pfänden zu erhalten , um . unter dem Schutz einiger
lausend Soldaten , eine Kontrollkommission einzurichten .
Diese Kontrolle habe nichts eingebracht : weniger als nichts ! Statt
1 500 000 Tonen Kohlen im Dezember , die von Deutschland um -
s o n st geliefert wurden , ist das Ergebnis seitdem IS MV Tonnen ,
und zwar belastet mit den Unterhaltskosten für mehr als Kvvvv
( 112 000 sagt Bonar Law . Red . ) Soldaten ! Das bestreitet man
übrigens gar nicht , und man komme wieder auf das Argument
zurück , das man schon vorgebracht hat , als maff Düsseldorf und

Duisburg - Ruhrort besetzte : es handle sich nicht mehr darum ,
die Ruhr auszubeuten , sondern darum , einen Druck auf Deutsch -
land auszuüben , um es zur Kapitulation zu zwingen .

Landervelde fuhr fort : Was verlangt Ihr von Deutschland ?
Etwa 132 Milliarden Goldmark zu zahlen ? Es gibt keinen mehr
unter den verantwortlichen Männern , der sich einbildet , daß das
möglich wäre . Wenn es sich aber darum handelt , zu einem R e -

parationsplan und zu einer Garantie zu kommen , dann
müssen sofort Verhandlungen beginnen , um einerseits das
Ruhrgebiet zu räumen und andererseits eine Lösung des Re -

parationsproblems zu finden und den Eindruck zu verwischen , der

sich immer mehr verbreitet , daß

Frankreich andere Ziele verfolgt :

tionsfrag « . . . , . W
englischen , italienischen , belgischen und deutschen Sozialisten ,
der vor Jahresfrist in Frankfurt in großen Linien ausgestellt wurde :
die deutsche Schuld auf die Wiedergutmachung zu beschrän »
ken ; die interalliierten Schulden zu streichen ; dadurch eine
internationale Anleihe möglich zu machen , die Deutschland auf -
nimmt , um die Reparattonen durchführen zu können .

Zum Schluß erklärte der Führer der belgischen Sozialdemo -
trotte : Handelt es sich bei dem Borgehen Frankreichs um eine poli -

tische Maßnahm « mit dem Hintergedanken , im Ruhrgebiet zu
bleiben , oder die Zertrümmerung und Zerstückelung Deutschlands zu

begünsttgen und herbeizuführen , dann unterliegt «s keinem Zweifel ,
daß das gesamte deutsche Volk bis zum Tode Wider -

stand leistet , wie es bis zum Jahre 1318 das belgische und franzö -

tische Volk getan hätten . _

Kein seutsch - französtfthes Schieüsgericht .
Eine soeben « erreichte deutsche Rot « an die sranzöstsch « Regie -

rang sagt u. a. :
Die französische Regierung hat die Absicht angekündigt , die

deutschen Mitglieder des deutsch - französischen gemischten Schieds -

gerichtshofes auf Grund des B«rsailler Vertrages durch neutrale ,
vom Völkerbundrat ernannte Schiedsrichter zu ersetzen . Inzwischen

hat sie den Dölkerbundrat veranlaßt , eine Liste von Ersatz -
r i ch t e r n aufzustellen und hat einige dieser Ersatzrichter ersucht ,
die Stell « der deutschen Richter einzunehmen .

Die deutsche Regierung hat schon am 1. Februar gegen den Der -

iuch,
die Zusammensetzung des Schiedsgerichtshofes zu ändern , Ein -

pruch erhoben und dargelegt , daß die Versailler Bestimmungen ein

olches Vorgehen nicht rechtfertigen .
Die deutsche Regierung geht deswegen näher auf die Rechtsfrage

ein und weist darauf hin , daß man deutschen Richtern nicht zumuten

könne , in einem Schiedsgerichtshof mit den Vertretern eines Landes

zu sitzen , das deutsche Beamte im Ruhrgebiet mißhandelt und ins

Gefängnis wirft , weil sie ihrer Regierung die Treue hallen . Dann

fährt die Note fort :
Sinn und Zweck der Internattonalen Schiedsfprechung ist es ,

die Herrschaft des Rechts gegenüber der Gewalt zu beseitigen ,
das Gefühl der internationalen Gerechtigkeit zu stärken und der

Versöhnung unter den Völkern zu dienen . Ein Wirken in diesem

Geiste ist aber dem deutsch - französischen Schiedsgerichtshof durch den

Einbruch der französischen Truppen in das Ruhrgebiet , die weiteren

Gebietsbesetzungen und die sich anschließenden Gewalttaten a b g e -

schnitten .
In einer Frage , wo es sich um die Lebensintercssen Deutschlands

und um die wichtigsten Bestimmungen des Versailler Vertrage »

Handell , macht Frankreich rücksichtslos vom Fausttecht Gebrauch .

um seine Auffassung durchzusetzen . Es wäre ein Widersinn , wenn

gleichzcittg in Fragen von untergeordneter Bedeutung über

seine Vertraqsrechte durch das Schiedsgericht entschieden werden

sollte , weil sich Frankreich in diesem Falle mit den Vertrags -

mäßigen Mitteln begnügen zu können glaubt . Eine Fortsetzung der

Schiedstätigkeit unter diesen Umständen würde nicht nur der Rück -

ficht auf den anderen Vertrags st aat widersprechen , sondern

wäre auch mit der Würde der R i ch t e r unvereinbar .

Für den beim Schiedsgerichtshof eingetretenen Rechtsstillstand ist
die französische Regierung verantwortlich .

Die Rote schließt : . Für den Fall , daß sich die von Frankreich

aus der Liste des Lölkerbundrats gewählten neutralen Ersatzrichter

gleichwohl entschließen sollten , dem Rufe zu folgen und in den

deutsch - französischen Schiedsgerichtshof einzutreten , erklärt die

deutsche Regierung hiermit , daß sie den so zusammengesetzten Ge - |
richtshof und seine Entscheidungen nicht als rechtmäßig an -

erkennen wirb * '

Die Stützung öer Mark .
Von Robert Schmidt .

Zu einer sehr ungünstigen Zeit , die einer Aktion zur
StützungderMart recht zweifelhafte Aussichten gab , ist
es dennoch gelungen , einen Erfolg zu erzielen . Was bedeutet
dieser Erfolg ? Vor allem , daß das Drängen der Sozialdemo -
kratischen Partei , den Kampf gegen die Börse auf -
zunehmen , nur zu berechtigt war ! Leider mußte das
Uebel , wie so oft , erst zum Unerträglichen auswachsen , ehe
die Abwehr einsetzte . Der Dollar mußte erst auf SVOOll ge¬
trieben werden , um die Erkenntnis wachzurufen , daß es so
nicht weitergehen dürfe .

Man wußte , daß Devisen zurückgehalten wer -
den , daß unsere Wirtschaft für den niederen Kurs der Mark
keine genügende Erklärung bot und hatte immer wieder Be -
denken , in den Machtbereich der Börsenspekulation einzu¬
greifen . Man wartete , obwohl mit überlegener Sicher -
heit jeder in Dollar Engagierte das weitere Fallen der Mark
erwartete . So drängte sich Groß und Klein um den Spiel -
tisch , um jeden Sprung des Dollars nach oben mit Freuden zu
begrüßen und am Effektenmarkt im wilden Treiben nachzu -
helfen . Und mit ehrbarer Miene erklärten die „ Sachverstän -
digen " , die erfahrenen Jobber : „Greift nur nicht in diese
diffizilen Vorgänge an der Börse ein , ihr könnt nur Schaden
anrichten , denn die Freiheit der Wirtschaft darf
auch an dieser Stätte nicht beeinträchtigt werden ! " Diese
Leute verwechseln immer den Schaden der Spekulanten mit
dem der deutschen Volkswirtschaft .

Man braucht heute nur der Stimmung dieser Kreise nach -
zugehen , um sich klar zu werden , daß , wenn der Kampf nicht
mit großem Nachdruck geführt wird , die Aktion im
Sande verlaufen kann . Gewiß , man hält in der

Oeffentlichkeit vorläufig zurück mit dem Unmut , der
um so lauter und höhnischer in Interessentenkeisen
sich brett macht . Man hofft , daß der Reichsbank der Atem

ausgehe und es dann wieder lustig abwärts gehen werde ,
mehr als je. Deshalb halten die kleinen und die großen
Spieler mit ihren Devisen und ausländischen Noten , wenn

auch etwas unsicher und angstvoll , zurück , denn der Glaube ,
daß die Papierflut eingedämmt werden kann , ist noch ni

erschüttert . O, es ist bisher immer so gegangen , weshalb
sollte das Glück ihnen nicht weiter hold sein ! ?

Wenn trotzdem die Abgabe von Devisen und Noten

größer ist als nach diesen Neigungen in der Beurteilung
der Situation anzunehmen wäre , so gehorcht man mehr dem

Zwang als der freien Entschließung . Nicht alle Unter -

nehmungen sind so kapitalkräftig , um die angelegten Beträge
in Devisen und ausländischen Noten festzuhalten . Hält der
Kurs der Mark stand , so werden die anderen bald ihren
Spieleropttmismus aufgeben müssen .

Unzweifelhaft befinden sich heute viel größere Bestände
an Devisen und ausländischen Zahlungsmitteln in deutschen
Besitz , als vermutet wird . Vom Ausland sind im vorigen
Jahre erhebliche Kapitalien in Deutschland
angelegt . Es ist bekannt , daß der städtische Grundbesitz
zu nicht geringem Teil in ausländische Hände überging :
ebenso sind deutsche Wertpapiere an ausländi -

schen Börsenplätzen stark aufgenommen . Der Kurs der

dreiprozentigen Reichsanleihe , der relativ gute Stand der

städtischen älteren Anleihen ist nur zu erklären mit der

größeren Nachfrage im Ausland . Wahrschein -

lich werden bei diesem Aufkauf Papiermarkbestände im Aus -

land oder Guthaben im Inland Verwendung gefunden haben .
aber der Verkauf von Häusern ist vielfach nur in fremder
Valuta vollzogen . Alle diese Beträge liegen fest in deutscher
Hand , sie kommen nicht an den Markt und bieten keine Er -

leichterung für die Zahlungsbilanz , solange der Kurs der

Mark sinkt . Kommt aber der Glaube ins Wanken , daß die

schon jetzt eingetretenen Verluste durch ein abermaliges Sin -

ken der Mark nicht eingebracht werden können , dann werden

diese jetzt noch festgehaltenen Werte an den Markt kommen

und das Angebot vermehren . Bis dahin muß die Reichs -
bank aushalten und sie wird es können .

Nun ist nicht zu verkennen , daß dieser Aufkauf von

Wertpapieren und städtischem Gnindbesitz nicht dauernd an -

halten wird und daß diese Wandlung überhanvt ihre sehr

bedenklichen Seiten hat , da wir durch den Zinsendienst immer

mehr an das Ausland verschulden . Aber gegen -

wärtig leben wir von dem eingebrachten Kapital , und daher

müßte unter normalen Berhältnisien die Mark sich

bessern , sogar für einen längeren Zeitraum , bis das Kapital

aufgezehrt ist . Danach müßte also nach Abschluß dieser Pe -
riode der Druck wieder um so stärker auftreten .

Solche Schlußfolgerung wäre aber nur dann richtig , wenn

wir in diesem Zeitraum unsere Handelsbilanz nicht bessern .

Diese Aussicht besteht bei einer Besserung der Mark , nicht aber

bei fortgesetzt sinkendem Wert . . Unsere Handelsbilanz weist

nach der ' Berechnung des Statistischen Amts einen Einfuhr .

Überschuß von rund zwei Milliarde n Goldmark

aus . Daraus wird nun gefolgert , daß gerade hier die eigent¬
liche Ursache der Markentwertung zu suchen sei und da »

Wiederaufkommen so wenig Hoffnung verspreche . Daß « nr



in * pafstve Hanvelsbilanz haben , wird niemand bestreiten ,
aber die vom Statistischen Amt errechnete Höhe muß st a r t

angezweifelt werden . Prüft man die Zahlen unserer
Ein - und Ausfuhr näher , so ergibt sich bei einer Umrechnung
des Defizits in Papiermark — und zwar so, daß das Defizit
in jedem Monat nach dem durchschnittlichen Kurs der Mark

umgerechnet wird — , daß ein « Mehreinfuhr im Betrage
von S84 489 Millionen Papiermark im Jahre 1922 zu ver -
zeichnen war . Da , wenn wir die übrigen Verpflichtungen hin -
zurechnen , die Z a h l u n g s b i l a n z auf ein Defizit von reich -
lich über einer Billion anwachsen müßte , so hätten wir einen
Ausgleich nur finden können , indem wir diesen Betrag an
Papiergeld an das Ausland abgaben . Unser Notenumlauf be -

trug aber am Ende des Jahres nach dem Ausweis der Reichs -
dank 1 289 995 Millionen Mark . Mithin müßten nach dieser
Berechnung unsere ganzen Noten nach dem Ausland ab -
geflossen sein . Da wir nun aber täglich wahrnehmen können ,
daß auch noch einige Noten in Deutschland geblieben sind' , so
kanndieBerechnung nicht stimmen . Selbst wenn

Preisbewegung noch hinter dem Dollar zurückstand . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß bei einer schnellen Preissenkung
wieder ein Käuserstreik einsetzt . Van langer Dauer
wird er nicht sein , wenn der Lohn der Arbeiter sich hält und
damit die Konsumfähigkeit steigt ; an Bedarf fehlt es nicht ,
da feit vielen Jahren die dringendsten Bedürfnisse in der

Familie zurückgestellt wurden .

Ist es nicht bezeichnend für unsere Zustände , daß die

Reichsbank die Mahnung an die Privatbanken richten
muß , nicht Kredite zu gewähren für Hinterlegung von De -

vifen und daß bei Nichtbefolgung dieser Anweisung die Reichs -
dank die den Banken gewahrten Kredite kürzen will ? Die -

selben Leute , die gegen die Kontrolle des De -

oifenhandels die lebhafteste Opposifion erhoben haben ,
wissen , daß in ihren eigenen Tresors und in denen ihrer
Kunden sehr bedeutende Beträge an ausländischen
Noten und Devisen liegen , die dem freien Verkehr entzogen
werden . Das ist ja eine Erklärung mit für das Sinken der

Mark , und keiner von denen , die die Sachwaller dieser ver -

Warenkredite auf längeres Ziel in Anspruch genommen sind , kehrten Finanzwirtschaft sind , ist sich unklar über die Wir -

wäre eine solche Differenz nicht aufzuklären .
t, « r « «

Die Handelsbilanz in der Goldumrechnung ist ein inter -
esiantes Experiment , volkswirtschaftlich aber unbrauchbar . Ist
jedoch das Passivsaldo der Handelsbilanz erheblich geringer als
nach dieser Berechnung in die Erscheiming tritt , so würde bei
einer Besserung der Mark sich dies in der Handelsbilanz sehr
bald vorteilhast bemerkbar machen . Schon der große Posten
der Lebensmitteteinfuhr käme uns erheblich zustatten .

Die Befürchtung , daß unsere Ausfuhr infolge des besseren
Standes der Mark unter der schärferen Konkurrenz nicht mehr
den Markt behaupten könne , wird ' stark übertrieben . Für
Waren , die zu einem erheblichen Teil aus ausländischen Roh -
stoffen hergestellt werden , sinkt ganz automatisch der Preis
um den geringeren Betrag , der für alisländifchs Rohstoffe auf¬
gewendet wird . Nehmen wir ein Beispiel aus der Textil -
industrie : Die ausländischen Rohstoffe nehmen hier bis " zu
69 Proz . des Berkaufspreises ein . Eine Ware , die 199 999 M.
kostet , enthält mithin für 69 999 M. Rohstoffe . Sinken diese
Rohstoffe um 59 Proz . , also auf 39 999 M. , die Mark war in
den letzten Wochen um 58 Proz . gefallen , so würde der Preis
der Ware auf 79 999 M. unter Aufrechterhaltung aller Unter¬

nehmergewinne herabgesetzt werden können . Dazu käme noch
die Spanne , die durch den niederen Arbeitslohn in Deutsch -
land in Ansatz zu bringen wäre , so daß bei einer präzisen
Kalkulation noch eine weitere Preisherabsetzung erfolgen
könnte . Daß unter diesen Umständen der Export nicht mehr
lohnend erscheint , kann niemand im Ernst behaupten . Gewiß
kann ein Verlust an lagernden Rohstoffen eintreten . Aber

kung dieses Treibens . Aber weil man dabei mühelos
Gewinn auf Gewinn gehäuft hat und vor den Ver -

lusten zittert , die bei einer Besserung der Mark entstehen ,
muß das Geschäft weiter getrieben werden .

Und ist mit der Mahnung der Reichsbank etwas zu er »

reichen ? Wie will die Reichsbank prüfen , ob die bei ihr
diskontierten Wechsel Warenwechsel oder reine Finanzwechsel
sind , die Kredite für die Effekten - oder Devisenspekulation
enthalten ? Die Reichsbank nimmt gegenwärtig 12 Proz .
Diskont , die Privatbanken berechnen für gewäbrte Kredite
59 und mehr Prozent . Ein solches Geschäfi ist so ver¬

lockend , daß alle anderen Bedenken schweigen . Die Banken
werden sich nach wie vor von der Reichsbank zu 12 Proz .
Geld beschaffen , um es zu 59 Proz . an ihre Kunden weiter

zu geben !
Wer leidet darunter ? Vor allem aiuh der reelle

Kaufmann , der für seinen Einkauf Kredite braucht
und der wie der Spekulant mit den hohen
Zinssätzen belastet wird . Und schließlich muß d i e
La st auf den Verbraucher abgewälzt werden .
Man wendet sich heute mit viel Unmut gegen die kleinen

Geschäftsleute und wirft ihnen Preiswucher vor . Es gibt
solche , die auch Wucher betreiben , aber im allgemeinen ist
der Vorwurf gegen das Kleingewerbe unberechtigt . Im
Kleinbandel wirkt sich das nur aus . was vom Produzenten
und Großhandel , von den Kartellen und Syndikaten , aber
viel mehr noch vom Finanzkapital gesündigt wird .

Wir kommen von der Preistreiberei nicht herunter , wenn
wir nicht rücksichtslos gegen diejenigen vorgehen , die

in der Bilanz der Gewerbetreibenden sind die Bestände schon das weitere Sinken ' der Mark durch ibr Verhalten fördern .
aus S. euerruck,ichtcn so gering eingesetzt , daß sie wie stille Nur nicht auf balbem Wege stehen bleiben !
Reserven wirken , und somit der Stoß nach rückwärts auf
gefangen wird . Aber was wollen selbst Verluste hier besagen ?
Stellen wir uns auf den Standpunkt des Wiederbeschaffungs -
Preises , so würde es ja genügen , wenn für den geringer er .
zielten Preis die Neuanschaffung der Rohstoffe in gleichem
Umfang möglich ist .

Bei kapitalschwachen Unternehmungen , die mit
größeren Krediten arbeiten , liegen die Dinge nicht so einfach .
Aber solche Firmen werden auch keine erheblichen Lagerbc -
stände haben .

Das Schwergewicht der wirtschaftlichen Stockung liegt
im Inlands . Die Behinderung im Bezug von Rohstoffen
und Kohle aus dem besetzten Gebiet bedroht uns . Wir haben
auch damit zu rechnen , daß diese Beengung des Marktes zu
Preistreibereien benützt wird . Hier gilt es , beizeiten vor -
beugen . Hält sich die Mark , so müssen die Preise sinken ,
vor allem bei Waren , die vom Ausland bezogen sind oder
ausländische Rohstoffe enthalten . In Betracht kommen Kaffee ,
Tee , Schmalz , Margarine , Textilwaren . Metalle usw . Aber
auch die Inlandswaren stehen unter diesem Druck . Wenn
hier die Preissenkung sich nur zögernd auswirkt , so. weil die
Waren noch teuer eingekauft sind und für viele Waren die

Dieser Kampf muß fortgesetzt und der Angriff erweitert wer -

den , denn das Wohl des Landes stebt aut dem Spiel . Nur
dann wird der Widerstand gegen die französisch « Invasion ge -
stärkt , wenn das Volk steht , daß wir auch im Innern keine

HerrfchaftderGeldmacht dulden . Die Sorge , die uns
von außen hereingetragen wird , wollen wir nicht vergrößern
durch den Unmut über das Treiben gewissenloser
Elemente im eigenen Lande !

Keine örotpreiserhöhung ?
Das Reichsministerium beschäftigte sich in seiner gestrigen

Sitzung mit der Frage de ? Brotpreiserhöhung und der Er -

höhung der Frachten . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Es

wurde aber zum Ausdruck gebracht , daß die Niedrig »

Haltung des Preisniveaus unbedingt notwendig sei
und daß die Reichsregimmg in jeder Beziehung dazu bei -

tragen müsse . Wie wir hören , ist auch zunächst eine Erhöhung
der Eisenbahnfrachten nicht zu erwarten . Die

Nachrichten , daß ab 1. März eine Erhöhung geplant sei, ist
falsch . Ebenso ist eine Brotpreiserhöhung zurzeit nicht beab -

sichtigt . Es dürfte höchstens eine geringe Korrektur des jetzigen
Brotpreises zugestanden werden , falls durch Erhöhung der

Löhne oder Vermehrung der Herstellungskosten auch eine gc -

ringe Erhöhung des Brotpreises erforderlich sein sollte .

Der Kampf um öie Steuern .

Der Steuerausschuß des Reichstags beendigte am Mitt -

woch die zweite Lesung des Geldentwertungsgesetzes . Auch zu

Beginn der Sitzung waren die Differenzen im Zen -
trum noch nicht beseitigt , und erst nach zweistündiger
weiterer Vertagung war die rettende Brücke gebaut . Im

allgemeinen wurden die Beschlüsse erster Lesung bestätigt .
Rur in zwei wichtigen Punkten erfolgten Aenderungen : 1.

bei Bewertung zur Zwangsanleihe und Ver

mögens st euer wird ein Zuschlag von 399 Proz . erhoben .
in der ersten Lesung ist ein Zuschlag von 299 Proz . für Wert¬

papiere und von 199 Proz . für landwrrtfchastlichen Grundbesitz
beschlossen worden . Dafür wurde aber der S l e u e r t a r i f

noch weiter auseinairdergezogen , so daß der Höchststeuersatz
von 19 vom Tausend nicht bei Nominaloermögen über 40 Mil -

lionen , sondern über 60 Millionen ( Regierungsvorlage 29 Mil -

lionen ) erreicht wird . Die zweite Aenderung betrifft die Er -

höhung der Verzugszinsen von 10 auf . 15 Proz .

für den ersten Monat und bei mehr als drei Monaten Rück -

stand von 29 auf 39 Proz .
Die sozialdemokratischen Anträge zur Bewertungsfrago

und zun ? Zahlungsproblem wurden mit den bürgerlichenStim -
men abgelehnt . Es bleibt ferner bei der Beseitigung
der Kundenverzeichnisse und der Aufhebung
des Depotzwanges . Eine agitatorische Entschließung
des Abgeordneten Helfferich , die Regierung zu ersuchen , dem

Reichstag mit möglichster Beschleunigung ein Gesetz vorzu¬

legen , das die Besteuerung des Einkommens namentlich der

Lohn - und Gehaltsempfänger auf eine neue gerechte , der

Lage des deutschen Geldwesens entsprechende und die Steuer -

erhebung vereinfachend « Grundlage stellt , wurde angenom -

? nen . Eine demokratische Eickschließung , daß die Reichsvegie -

rung auf die Länder einwirken solle , daß die Bewer -

tungsgrundsätze in den Steuergrundsätzen tunlichst

auch in den Gemeinden und Ländern zur Anwen -

dung gebracht werden , wurde nach Widerspruch durch den

Genossen Hertz und den Staatssekretär Zapf abgelehnt . Es

bleibt ferner bei der in erster Lesung beschlossenen Beseitigung
der Kapitalertragsteuer .

Diese Beschlüsse des Steuerausschusses ändern nichts an

der Unzulängkchkeit der ganzen Borloge , so daß die

Sozialdemokratie ihr ihre Zustimmung nicht geben
wird .

Durch die Verzögerung der Arbeiten des Steueraus -

schusses , die durch die bürgerlichen Parteien verursacht worden

ist . ist auch die Berabschiedunq der Borlage im Plenum vor .

Ende näcbster Woche nicht möglich . Das aber bedeutet , daß

das Gesetz frühestens Mitte März in Kraft treten kann und

die Ve r a n l a g u n g . die ursprünglich im Monat Februar

hätte stattfinden müssen , bis in den April hinein ausgedehnt

werden muß . Der dadurch verursachte gewaltige Scha -

den für das Reich ist nur durch die Schuld der bürger -

tichen Parteien entstanden . _

Die NeyierungsbilAung in Sachsen .
Leipzig . 28 . Februar . ( Eca ) . Der Landesv - rstand der kom -

munistischen Partei Sachsens nahm Stellung zu den von

den Sozialdemokraten aufgestellten Richtlinien für «in Regierung ? .

Programm . Wie verlautet , hat der Landesvorstand der KPD . als

Antwort auf den Brief der Sozialdemokraten »in eignes Pro -

gramm als . Diskussionsbasis ' über die Bildung einer Ar -

beiterregierung in Sachsen beschlossen , das in den nächsten Tagen

veröffentlicht werden soll .
Die Wahl des sächsischen Mmsstcrpoäsidenten wird auf die

Tagesordnung der Landtagssitzung am Dienstag , den 6. März , ge -

setzt werden .

ZWei Arbeiter .
Von Bruno Frei .

Mein Freund , der Tischlerarbeiter Müller führte mich zu Fauste .
feinem Arbeitskollegen .

Faust « ist «in merkwürdiger Mensch ; ein echter Querkopf . Er
geht sein « besonderen Wege und glaubt , weil er sich abhebt , sich auch
überheben zu dürfen . Ander » sein ist für ihn besser sein und seine
eigenen Gedanken sin » ihm lieber als die der größten Denker .

Selb ' werständlich dichtet Fauste . Er dichtet die Dramen der
Menschheit aufs neu « , aus sich heraus . Er schreibt mit unbeholfe¬
ner Handschrift viele Bogen Papier voll mit seinen krausen Gedanken .
und sein einziger Kummer ist die Unbezwingbarkeit der Gesetze der
Orthographie , die sich all feinen Werbungen und Bemühungen zum
Trotz spröde erweisen . I

Fauste verehrt den Kaiser Napoleon , dessen Bilder er sein
säuberlich eingerahmt über seine elende Bettstelle gehängt hat . Ge -
jährlichem Wahn nähert ssch di « harmlose Lebenslüge , wenn er fest
daran glaubt , daß - es nur an dem teuren Porto liegt , daß sein
jüngstes Wert , worin alles steht , was zu des Lebens Nöten zu sagen
ist , der Nobelpreissury vorenthalten bleibt , die nicht zögern würde ,
ihn sofort als Preisträger zu krönen . Dann hätte alles Elend ein
End « und er könnte sich ein Waldhaus bauen und ein neues , ein
„ ideales * Weib nehmen , stine zwei Jungen erziehen und der
Menschheit mit edlem Beispiele dienen .

Denn Faust « lebt von dieser Lebenslüge . Sie allem befähigt
ihn . da » Joch dieses Daseins geduldig wei lsrzutragen . Achtzehn
Jahre ist er verheiratet , und diese achtzehn Jahre sind ein einziger
Krieg gegen den bösen Willen eines unwissenden Weibes , das nichts
versteht von der großen Begabung Faustes , des Voltsdichters und
Denkers . Er ist friedlich gesinnt und hat deshalb die Scheidungs -
klag « zurückgezogen , aber Ruhe und Frieden ist nicht wieder ein »
gekehrt in fein elendes Kellerheim . In dieser trüben , nassen Bude
sitzt er bei rauchigem Petroleumlicht und betrachtet seine Schätze .
seine Bücher . In einem großen , sclbsigeznnmerten Regal stehen sie
Reih an Reih , di « einzige Freude seines bekümmerten Gerzens .
Sie sind mir lieb , weil sie nicht einstimmen in den Chor der Nn -
gläubigen , die ihn hänseln und auf ihn loshauen , well er der fried -
liebendsts und elendste unter allen und zugleich so hoch erhaben ist
über alle Kreaturen seiner Umgebung , daß die Borstellung von
ihnen beleidigt zu werden geradezu lächerlich und jedenfalls unge .
reimt ist . Zu werden wie ihr , große Denker und Dichter und wie
Du . größter von allen , Kaiser der Menschheit . . . . l

Denn er , Faust «, denkt alle » folgerichtig zu Ende und schreckt
vor keinem Ergebnis zurück . Er ist bereit , wenn es notwendig ist ,
Präsident der ganzen Menschheit zu werden , ausgestattet mit der
Macht , alle zu beglücken durch sein unfehlbares System . Er gehört
keiner Partei an ; er selbst ist sein « Partei . Und vor seinen schönen
und erhabenen Träumen versinkt alles Häßliche : das ewig keifend «
Weib , die zwei blossen Jungen , die nur schwarzen Kaffee bekommen ,
wenn sie zur Arbeit gehen , di « feuchte Portierwohnung , die zänki -
fchen Kollegen — und er steht da auf einem Hügel vor einer großen
Menge und ist da Führer , der Umjubeve , der Aufklärer , da Bollen »
da — Napoleon !

Schaut man näber hin . so entdeckt man hinter aller Verwirrung
ein ehrliche , Herz , hinter allen Träumen einen klaren Protest , hinter
allem Wahn ein vom Elend de » Daseins und vom Dasein des
Elends gleichermaßen geveinigtcs Eerniit .

Faust «, der Lebenslügner , der Optimist , der an die Zutunst
der Menschbett glaubt , der Eiaenbrödler , der nicht So- ialift beißen
will , obwohl er mit ganzer Sale und ganzem Leib Sozialist ist ,
der Romantiker , der Tatsachen nicht zur Kenntnis nimmt , er steht
nicht vereinzelt da . Nicht so rein ausgeprägt , nicht so klinisch «in -
deutig , gibt es in da deutschen Arbeiterbewegung nicht wenige
Trauma , die der grausamen Wirklichkeit ausweichen , die Tatsachen
in ihrer Art umbiegen , um sich den Schimmer eines romantischen
Idealismus zu retten , der für sie lebensnotwendig ist . Dieser Ro -
mantizismus ist nur ein anderer Ausdruck für da », was man Ge -
fühlssozialismus nennt , der letzten Endes eine m u s i t a l i s ch e
Angelegenheit ist . Vielleicht ist da » Vorhandensein dieser Eigen »
brödclei als Massenerscheinunq die seelische Boraussetzung der Zer -
splitterung der deutschen Arbeiterbewegung .

Als ich dies alles meinem Freund « , dem Tischlerarbeita Müller ,
auseinandersetzte , sagt « er in seiner ruhigen Art : „ Ich verstehe Fauste
vollständig . Man muß sich die Düsternis und Dunkelheit de » Da -
seins erhellen , wenn nicht anders , so eben künstlich . Ich tat das
auf mein « Weise . Ich war bestrebt , von allem Schönen des Lebens
ein Zipfelchen für mich zu erhaschen . Solang « ich hoffen kann , dag
es besser wird , solange kann ich leben . Nicht einen Tag länga :
folglich darf ick nicht aufhören zu hoffen . *

Und er hat eine schöne Frau und «in « lieb « Tochter . Er hat
nur « i n Bett , aber es hat ein « himmelblaue Decke , a hat nur e i n
Zimmer , aber es ist geschmückt mit freundlichen Bildern . Er wan -
deck im Sommer in vi « Berg « , er rudert und schwimmt und stiert .
er liest gute Bucha , statt schlecht « zu schreiben , er denkt über alles
nach , klar , nüchtern und kritisch . Er ist bemüht , sich über a' l . ' » zu
unter - ichien , je genauer , desto besser . Wissen will er , nicht z ' auden ,
handeln , nicht w Gefühlen schwelgen . Der Sozialismus ist ihm eine
maehematische Angelegenheit und das Marxbrevier «in
Rechenbuch .

Da wurde mir die Erziehungsaufgabe der sozialistischen Ar -

beiterbewegung klar : die Ausgabe besteht neben der Erweckung dcr

Gleichgültigen darin , aus den wirrtöxfigen Fauste » klarsehende
Müllers zu mockzen . Wenn man dann , um nicht zu übertreiben .
dem Rechenbuch eine Rotenbeilag « anhängen wird , werde ich nichts
dagegen haben .

ver größte Erfolg öer Coarths - Mahler .
Frau Courths - Mahler , die weltbaühmte Dichterin , di « in alle

j Adelshäusa und Bürgerhäuser und öffentlichen Häuser die Segnun -
gen ihres unsterblichen Talents getragen hat . konnte in Italien einen

außerordentlichen Erfolg erringen . Dieser Erfolg ist um so höher ein -

zuschätzen . ol , Deutschland e » dringend notwendig hat , in den Zeiten
seiner polstischen Not im Auslande geistig anerkannt zu werden .

„ Schotten * , das rührend « und in seiner Seelenrelnheit unüber -

tressliche Trauerspiel der Frau Eourths - Mohler , ist von dem ihr '
kongenialen italienischen Poeten DarioNicodemiindi « Sprache �
Dante « übersetzt worden . Leida ist dies « bemerkenswerte Tatsache '

einem leichtfertigen deutschen Schriftsteller unbekannt geblieben , denn

er hat das Ueberfetzungswerk Nicodemis , das nur da Bewunderung

für die genialste deutsch « Frau entsprang , für ein ttaliaiisches

Originalwert gehalten und — natürlich unvollkommen — in da »

Deutsche zurückübersetzt . . „ * . .
E » handelt sich um ein im allaedelsten reportageton ge¬

schriebenes Trauersplel . Die treu « Sattin wurde plötzlich gelahmt .

Drei Jahre hatte der Satte , ein in den vornehmsten Kreisen ge -

schätzter Moler . feiner an Armen und B « n « n unbeweglichen Ge -

mahlin die Treu « gehalten , bis «r eine » Tage » dem Triebe seines

Blutes unterlag und mit einer schönen Sünderin die Treue brach .

Diesem leider illegitimen Vahältni , entsprang ein Kind M » nun

die arme Gemahlin durch ein Wunder die Kraft ihrer sehr schonen

Gliedmaßen wiedagewann , kam es natürlich » » le . denschaflllchan

Ringen der beiden Frauen um den geliebten , charakterschwachen

und mit der Flamme der Sinnlichkeit gelchlagenen Mann . Siegerm

blieb di « einstmals gelähwte �rau . weck st « da » großae Herz und

�efc«* Werken da Weltliteratur wett¬

eifernde Trauerspiel besitzt Eigenschaften , die sein « Aufführung im

Theater am Äursürstendamm durchaus rechtfertigte .

Denn es entspricht allen Ansprüchen . Normole und sogar Menschen

mit Gehirnerweichung können es mit gleichem Genuß ansehen . Am

Premierenabend stellte sich Frau Tilla Durieux in den Dienst
der Wohltätigkeit - sache , di « jetzt zu eina Sache des ganzen Pater -

landes geworden ist . _ Max H o ch d o r f.

Zkichkkünstla als stun stschuldfteff ora ». Die geplante Ernennung
zweier Nichtkünstler zu Leitern allangefehena deutscher Kunst -
schulen , des Landrats Dr . Schöne für die Düsseldorfer
Kunstatademi « und des Mannheimer Mufeumsdirektor »
Dr . Wichert zum Direktor der Frankfurter « unftunta -
richtsanstalten , hat die Frage akut gemacht , ob nicht überhaupt de

Leitung unserer tzrvsien Kunstschulen durch Künstter «ine zwei -
schneidige Sache sei . Das ist jedenfalls die Meinung von Professor
F. v. Hausmann , dem bekannten Frankfurter Künstler und da -

zeitigen vorläufigen Letta der Kunstgewerbeschul « in Frankfurt am
Main . Wie er im Kunstblatt * schreibt , vatritt das durchwea au ,
ausübenden Künstlern bestehende Lehrerkollegium sener Schul « ge -
schlössen die Ansicht , daß nur ein Kenner und Förderer da Kunst .
intercssen der Leiter einer Kunstschule sein kann , da über einzelnen
Richtungen steht , eingeweiht und mitempfindend in den Geist und
di , Kunstbedürfnisse da Zeit ist . „ Wir haben * , so fährt Hausmann fort .
. diesen Standpunkt durchgekämpft und die Persöickichtest Wichcrts
freudigst begrüßt , als diese für di « zukünfttg « Leitung der zusammen -
zulegenden Kunstschulen in Frankfurt ausgestellt wurde . Was Wichert
an sogenannter Schulleitungserfahrung abgeht , hat die Lehrerschaft
durch praktische Erfahrungen erworben ; da » Intern « dieser Füh -
rung obliegt ja doch in erster Linie dem einzelnen Leita der Atelier ».
Di « gesamte Führung kann kein einzelna Künstler übernehmen ,
der mitten im eigenen Schaffen steht , ohne drohend « Gefahr eina
einseitigen künstlerischen Erstarrung der ganzen Schule im Laufe
da Jahre . Immer neue Impulse in eine so olelverzweigte künst -
laisch « Lehranstalt kann nur dajenige bringen , der über da
Kunst und nicht in da Kunst steht . *



Die Schreibweise der „ ftofen Zahne " .
Auch « ur opportunistische Limonade .

Der „ Komm . Arbeiterzeitung " rerdanken wir folgenden
Versammlungsbericht aus Fürstenwalde bei Erkner :

„ Der Referent behandelte die Ruhrbesetzung , ihre Auswirkung
und die Aufgaben des Proletariats . Dem Referat wurde oft zu -
gestimmt . Trotzdem die Politik der KPD . stark gegeitzelt
wurde , meldete sich niemand von den zahlreich anwesenden KPD . »

Genossen . Ein Arbeiter meldete sich und sagte , daß er sehr eultäuschk
sei über die opportunistische Politik und über die Schreibweise der

„ Roten Jahne " : Er würde sie aus seinem Hause rausschmeitzeu ,
und forderte auch die anderen Genosien dazu aus . Mancher KPD . -
Genosse sagte nur , daß sie uns näher stehen , wie zu ihrer Politik ,
nur mutzten sie sich noch erst durchringen . Hoffentlich ist auch in F.
das Samenkorn für fruchtbringende Arbelt der Revolution gelegt
worden . "

Das Samenkorn für fruchtbringende Arbeit der Revo -

lution betätigt sich also sofort mit dem Rausschmeißen des

eigenen Parteiorgans . Das war noch immer die richtige
Methode . . . .

_ _
Ms Sozialdemokrat bei den Sauern .

Künstliche Entrüstung .
Genosie Heinrich Löffler schreibt uns :
Ein « Kommission des Brandenburgischen Landbundes ,

bestehend aus sieben Mitgliedern , befand sich in der Woche vom
11. zum 17 Februar im Ruhrrevier , um sich über die Lag « zu
unterrichten . Si « hielt zu diesem Zwecke Besprechungen mit

dortigen Behörden , mit Arbeiter , und Unternehmerverbänden , mit

Betriebsräten unter Teilnahme von Kommuni st en ab ,

besichtigte Hüttenwerke und fuhr auch auf einigen Bergwerken ein .

In den Besprechungen war besonders die Sorge der Mütter und

Väter hervorgetreten , daß die heranwachsende Jugend

unter dem Druck der Ereignisse wieder wie 1917 zum Hungern

gezwungen werden könnte . Um die Besorgnisse zu mildern ,

erklärte sich die Landbundvertretung bereit , dahin zu wirken , daß

in kürzester Zeit 500 000 Kinder aus dem Ruhrrevier

von der deutschen Landwirtschaft für längere Zeit in

Pflege genommen würden . Ein dementsprechender Beschluß

wurde während der Tagung des Reichslandbundes in Frankfurt

am Main gefaßt .
Di « brandenburgische Londbundvertretung hatte bei

den Besprechungen im Ruhrreoier die Bitte ausgesprochen , daß in

der Versammlung des Märkischen Bauerntages , die am

20 . Februar dann auch stattgefunden hat . «in Vertreter der freige -

werkschaftlichen Ruhrbergarbeiter erscheinen möchte , um eine kurze

Ansprache an die Bersammelten über die Lage im Embruchsgebiet

zu halten . Ein bekannter Genosse aus dem Ruhrreoier hatte auch

zugesagt , diesem Wunsche zu entsprechen , aber er wurde im letzten

Augenblick am Erscheinen in Berlin verhindert , so daß er mich

bitten ließ , die gegebene Zusage zu erfüllen . Dem habe ich ent -

sprechen .
Die in der Wahrung von Standesinteressen von den Landbnnd -

Mitgliedern vor und nach meiner Ansprach « gehaltenen Reden habe

ich nicht zu verantworten , denn ich hob « sie noch nicht einmal ge -

hört , weil ich nach Erledigung meines Auftrages des Weges ging .

Daß meine Darlegungen sachlich einwandfrei waren , beweisen selbst

die kommunistischen Zeitungen , denn sie wogen es nicht , sie ihren

Lesern zur Kenntnis zu bringen , abgesehen von der „ Roten Fahne " ,

die drei ganze Sätze vollständig aus dem Zusammenhang genssen
und sie derart zusammengestellt gebracht Hot , als wären sie zusam¬

menhängend von mir ausgesprochen worden .

Nach meiiui kurzen Ansprache nahm die Versammlung folgen -
' den Beschluß an :

„ Der Brandenburgisch « Landbundtag erklärt sich bereit , von
den von dem Reichs - Landbundtag übernommenen Kindern
au » dem Einbruchsgebiet bis zu 50 000 in Bran .

denburg unterzubringen . Er sieht darin eine heilige
Pflicht gegenüber unserem Boltstum und Vaterland und beauf -
tragt die Geschäftsführung , die Verteilung auf die Kreisverbände

vorzunehmen . "

Sinokhealer i » amerikanischen Fabriken . In einigen ameriko -

Nischen Fabriken sind jetzt in den Räumen , in denen die Arbeiter ihr

Frühstück einnehmen , Kinotheater eingerichtet . An der Spitze dieser

Neuerung steht eine Bergwerkegenossenschaft , die für ihre zahl -

reichen Arbeiter und Angestellten gleich neun solcher Kmotheater ein -

richten ließ . Durch die Borführung eines Lustspiels oder einer inter -

csianten Filmschau in den Arbeitspausen beabsichtigt man , die Nerven

der Angestellten aufzufrischen und Erscheinungen physischer und

geistiger Ermüdung zu bannen . Die Zeit vor der Pause verliert m

Erwartung des Filmspiels an Eintönigkeit , und der Arbelter , der

eben ein hübsches Licbtlpicl angesehen hat . rmrd ft ' sch. stapelt neue

Energien auf , geht rüstiger ans neue Werk . Er vergißt des Acrgers

im Betriebi die Zeit erscheint ihm kürzer . So fordert der oft « -

probte Filmzauber letzten Endes die Interessen des Arbeckgeber »

ebenso wie des Arbeitnehmers — also behauptet die amerikanische

Unternehmerpresse .

Raubkrieg gegen den Maulwurf . Au » Kassel wird uns ge -

schrieben : In srüherer Zeit wurde gegen die Ausrottung der Vogel -

well protestiert , indem ein regelrechter Feldzug der verschiedensten

Bereinigungen geführt wurde gegen die Mode der Vogelbalge auf

den Damenhüten . Nach dem , was jetzt aus landwirtschaftlichen

Kreisen über Nochstellungen , denen der Maulwurf ifi ,
bekannt wird , ist es wirklich an der Zeit , gegen die Mode der

Maulwurfspelze vorzugehen . Es ist in der Tat kaum

glaublich , mit welcher Ruhe und Gelassenheit die Behörden den Fang
der Maulwürfe zulassen , auf dessen Nützlichkett für die Landwirt -

schast neuerdings immer wieder in den Schulen hingewiesen wird . Es

hat sich jetzt eme besondere Zunft der Maulwurfsjäger gebildet , die

meist aus jungen Burschen besteht und deren Mitglieder durch den

Verkauf der Felle mühelos einen reichen Gewinn haben . So hat

man in dem ländlichen KreiseFrankenberg ausgerechnet , daß

allein in der letzten Zeit dort , nachdem im Vorjahre schon der Maul -

wurssbestand gelichtet worden ist . mindestens achttausend
Maulwürfe vertilgt worden sind . Allenthalben hört man

jetzt den Ruf noch der Behörde , daß si « dem gefährlichen Raubkrieg
ein Ende macht ! _

Muteumswkirungen . Sonntag , den 4. Mär, , vorm . S>/ , Ubr . finden
wisienlchafllich - Mbrungen durch Direttorialbcamte imillten Museum
s « r i « a, i i ch e « Otter und « ötttnnen ) und im Kaiser -
sfrtebrich - Mufenm tBlämische Malerei ) statt . Sinlrilt «.
karten »u X M. und Programme ,u 2 M. find vor Beginn der Führungen
am Eingang der genannten Museen erballlich .

In der Enpd - rlon . ttnn ' tausftelluug , Falanenftr 85, beginnt am 4.
eine neue Nusilellung von Gemälden , Aquarellen und Handzeichnungen
von Paul Kl e i » I ch m i d t und neuen graphischen Arbeilen von
I u s I u s Abb - .

Konzert >u der StaatSoper . Am Donntag , den XI. . >/,l2 Uhr .
findet in der ElaalSoP - r eine «llffühiung von Hugo Saun » . Ate -
quin, ' statt E« wirken mit : Die Berliner Liedertasel und Frau Mar -
qarete Arndt - Ober . Der Zweck der Beranstallung ist die wirtschaftlich -
Unterstützung de> notleidenden Telle der Studentenlchast . Der 5tarlenoor -
verkaui beginnt am 2. In allen belanntcn Sarlenvertaufistelleii .

5 « Millioncu Kinobesucher in der Woche will eine amerikaniiche
Staiiilik jür die Bereinigten Staaten errechnet haben . Die Knoinduslrie
versügt dort über XüOOO Theater , beschäftigt 300 000 Personen und «r -
zieit , te den Theatern 620 Millionen Dollar Kagenetunahmea i » letztes
Lahr »,

I Diese Beschlußfassung , dankbar , anzuerkennen , ist ein Gebot des
Taktes , wie überhaupt jede Hilfe dankenswert ist , die den in

1 schwerem aufgezwungenen Kampfe stehenden Arbeitern und Ve -
amten an der Ruhr und ihren Familienangehörigen teilhaftig ' wird .

�Auch Kinder kommunistischer Eltern werden sich demnächst
unter den Pfleglingen befinden . Wenn ihnen der Landaufenthalt
wohl bekommt und sie durch die Pflege , gedeihen , dann wäre dies
für mich die größte Genugtuung , entgegen den wüsten kommu -
n i st i s ch e n Beschimpfungen , aus die ei - lzugehen ich mir
aus Anstandsgründen versage .

Graf Westarp und der /lbwehrkampf .
Aufforderung zum Staatsstreich ?

, Auf dem Landespartaitag der Deutschnationalen Volkspartei
hielt Graf Westarp eine Rede , die insofern bemerkenswert ist ,
als sie zeigt , welch « Verwirrung auf deutschnationaler Seite herrscht .
Einerseits lvarnte er vor Illusionen und sprach von Plünderung ? -
unruhen , Revolution und Bolschewismus , die der Rot , dem Hunger
und dem Elend folgen könnten : er gab zu , daß es Deutschland
in seiner jetzigen Lage unmöglich sei , dem bewaffneten Ein -

marsch in das Rxchrgebict mit . Waffengewalt zu begegnen ,
er lobte die Befonnenh et t der Bevölkerung an der Ruhr und
nannte das die zweckmäßigste Art des Kampfes . Auf der an -
deren Seit « rief er das Volk zur Tat auf , forderte den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu Frankreich und

Belgien ( also den offiziellen Kriegszustand ) , Repressalien

gegen die in Deutschland lebenden Franzosen und Belgier und was

dergleichen Unbesonnenheiten mehr sind .
Nach dieser verheißungsvollen Einleitung konnte man auf die

„ Kriegssziele " des Grafen gespannt sein . Sie blieben denn auch nicht
aus . Keine Verhandlungen , bevor nicht das besetzte Gebiet

geräumt ist ! Nicht nur das Ruhrgebiet , nicht nur Düsseldorf ,

Dxiisburg und Ruhrort , sondern auch das linke Rh e inufer l

Sollte der Reichstag wie im Juli 1917 umfallen , dann müßte
die Regierung C u n o ihren Willen auch gegen dsn Reichs -

tag durchführen . Es könne sonst leicht sein , daß . der „ Volkswille "

Formen der Erregung annähme , gegen die der

Wille des Reichstags versagen würde . Also die offene

Drohung mit der Rebellioni Die Hallung der Sozial -
demokratie sei zwiespältig , da in der Masse ihrer Anhänger der

Will « bestehe , die Franzosen aus dem La n d e< z u >j a g e n »
die Führer aber daraus Gefahren für den Ma r xi s m u s

und die Lehren des Klosienkamxfes fürchteten ( l ) .
'

Wir hallen es nicht für nötig , auf diese verworrenen Angriffe
näher einzugchen . Mit einer größeren Unklarheit kann Man kaum

einer ernsten Situation gegenüberstehen . Notwendig ist es hingegen ,

dafür zu sorgen , daß Gefühlspolitikcr ähnlicher Art in her entschei -
denden Stunde kein Unheil anrichten .

Der Stargarder flttentatsverfuch .
Bei dem Attentatsplan auf führende Parteigenossen , die am

Sonntag dem Sozialdemokratischen Dvlkstag in Starg - ard - bei -

wohnten , handelt es sich augenscheinlich um eine Nachahmung
des S ch e i d e m a n n - A t t r n t a t s auf Wilhelmshöhe , wenn ' , auch :
das Mittel , eine Schwefelflüssigkeit , harmloser ist als die

damals verwandte Blausäure . Nur einer der Jünglinge stammt aus

Stargard selbst , die anderen drei waren zugereist , und zwar ohne

Papiere , so daß die Ausrede des einen , er habe Arbeit gesucht ,

schon dadurch hinfällig ist . Alle drei , bei denen außer der Schwefel -

flüssigkett SO kleine Glasröhren , ein Schlagring und ein

D o l ch m e s s « r gefunden wurden , stammen aus den westlichen Ber -

liner Vororten . Der Polizei gaben sie folgende Namen an : Alfred

Wel « au » Wannsee , Wilhelm Fromme aus Nowawes und

Heinecke aus Potsdam . Fromme , der , wie er angab , keinen be -

stimmten - Beruf erlernt hat . sondern in Nowawes sich ohne Stellung

herumtrieb , war Mitglied der „ Großdeutschen . Arbeiterpartei " ge -

wesen und ist nach deren Auflösung vor vier Wochen zur Deutsch -

völkischen „ Freiheit » " partei übergetreten .

Ein angeblicher Mörder verhastet .
Unwahrscheinliche Selbstbeschuldigung .

Stockholm . 28. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier ist der

ehemalige deutsche Student Hans Hennig v. Vehr , im Zu -

samenhang mst seiner beabsichtigten Ausweisung verhaftet worden .

Er behauptet , daß er an den Attentaten auf Scheid e mann und

Rath « nau beteiligt gewesen sei. 1918 hob « «r zu einem natwna -

listischen Offizierverband gehört , aus dem sich nachher die Organi -

sation Eonsul bildete . End : Mai 1922 habe er den Befehl er -

halten , «in Attentat auf Rathenau zu verüben und im Juni habe er

! dieses Attentat zusammen mit Günther . Kern . Techow und Fischer
'

ausgeführt und sei dann nach seiner Heimat in der Gegend von

Göttingen geflohen . Auch den Anschlag auf Scheidemann habe er

zusammen mtt Oehlschläger mitgemacht : er selbst habe die Blau - .

säure aus ein gefälschtes Rezept in einer Apotheke beschafft . Er sei

nach dem zweiten Attentat unter dem falschen Nomen Wermke nach

Kiel geflohen und von dort mit dem schwedischen Dampfer „ Schone

nach Stockholm gesahren , wo er in verschiedenen Hotels und Pen «

sionen gewohnt und von Freunden in Schweden Untetzstützungm er -

hallen habe . • ' '

Die Stockholmer Polizei hat sich wegen dieser , mit

ziemlichem Mißtrauen aufzunehmenden Ängaben mit den . Berliner

Behörden in Verbindung gesetzt . Photographie und Fingerabdrücke
sind nach Bs ' in geschickt worden .

Ihr Berichterstatter hatte eine Unterredung mit dem zuständigen
Kriminalkommissar , der den Angaben des Verhafteten recht miß -

ironisch gegenübersteht , schon auch darum , weil . die deutschen Be -

Hörden niemals einen solchen oder ähnlichen Namen im Zusammen -
hang mit den beiden Attentaten genannt haben . Der Kommissar

hält « s für möglich , daß Hans Hcnnig v. Behr sich interessant

machen oder sich als politischen Verbrecher hinstellen will , um der

Ausweisung zu entgehen . • >

Verschleppung des öeamtenrategesetzes .
Trotz wiederholter Versuche der Vertreter ' der Deutschen

Dolkspartei , die Beratung des Beamtenrätegesetzes
unter Hinweis auf die noch ausstehende Stellungnahm « der Reichs -

regierung zu den Schlichtungsausschüsien zu verschleppen , war

e , den Vertretern unserer Fraktion bisher gelungen , die beabsichtigte

Lerschieppung zu verhindern .

Zu Leginn der gestrigen Sitzung des 23 . Ausschusses wurde vom

Abg . M o r a t h ( D. Dp. ) » unterstützt durch A l l e k o t t e ( Ztr . ) , er -

neut die Vertagung beantragt . Als der Antrag kein « Mehrhett fand ,

machten die Bertreter der Deutschen Volkspartei , und des Zentrums
den Ausschuß beschlußunfähig , indem sie den Saal verließen .

Diese Sabotage der Ausschußberattingen reiht sich den sonstigen Ber -

suchen , die Beamtenschaft zu täuschin , würdig an . Die deutsche

Beamtenschaft wird sich gegen die B « r s ch l e p p u n g s m a u ö v e r

der bürgerlichen Parteien und gegen die in der zweite Lesung von

diesen Parteien beschlossenen Verschlechterungen des Gesetze « mit

aller Energie weh ? « müssen , wenn sie nicht bei Verabschiedung de »

Gesetzes eine neue schwere Enttäuschung erleben will . Der Bürger -
block hält die jetzige politische Situation nicht geeignet , das Beamten -
rätezesetz zu verabschieden , er glaubt anscheinend nach Abschluß det
Ruhraktion — wenn der Mohr seine Schuldigkeck getan hat — über
die nur zu berechtigten Forderungen der Beamten , die nur von
unserer Fraktion energisch vertreten werden , leichter zur Tagcsord -
nung übergehen zu können .

Wenn das Kabinett bei seiner Stellungnahme zu den Schlich .
tungsausschüsse « : wie es den Anschein hat . nur die Be -
dürfnisse der Hoheitsverwollungen zugrunde legt , wie es das
preußisch « Kabinett anscheinend infolge falscher Informationen der
maßgebenden Minister über unsere Forderungen tut, , so wird das
Gesetz für die Beamten der Betriebsverwaltungen und die große
Masse der Beamten der Hoheitsvcrwaltungen völlig wertlos bleiben .

Grep fordert Intervention .

London , 28 . Februar . ( MTB . ) Grey erklärte in einer Rede in
Bristol , da eine Intervention im gegenwärtigen Augenblick u n -

möglich sei , müsse die brckische Regierung Frankreich gegenüber .
ihrer Ansicht Ausdruck geben , daß die Aktion Frankreichs das
Problem nicht lösen werde . Die Sicherheit Englands sei mit
der Frankreichs verknüpft . Wenn ein K o n t i n e n t a l b l ö ck unter

Ausschluß Englands zustande käme , so würde die Lag « Englands
unbequem und gefährlich werden . Deutschland würde aus eine

Revanche entweder innerhalb oder außerhalb der Gruppe hinarbeiten
und es würde Krieg geben . Eine Gewaltaktion wie die augenblickliche
werde kein Bargeld von Deutschland erlangen , und der Erfolg
einer solchen Polttik würde schließlich sein , daß England gezwungen
wäre , gemeinsame Sache mtt Rußland zu machen .

1 ÄZZ 000 000 Goldmark an England geleistet .
London , 28 . Februar . ( WTB . ) Der Schatzkanzler teille dem

Unterhaus schriftlich mit : Bis zum 80 . April 1922 habe England er¬

halten : in bar 637 Millionen Goldmart : direkt an das britische
Besatzungsheer seien gezahll worden Papiermark im Werte von
103 Millionen Goldmark . Die Sachleistungen einschließlich
Einkünfte noch den Reparationsbedingungen betrügen 413 Mil¬
lionen Goldmark . Dies mache zusammen 1153 Millionen
Goldmark . Zwischen dem 1. Mai 1922 und dem 31 . Dezembr 1922

sei eine weitere Summe von ungefähr 100 Millionen Gold -
mark sür Abgaben nach den Reparationsbedingungen an Farb¬
stoffen usw . eingegangen .

Die englifth - franz5ststben Verhandlungen .
Paris , 28. Februar . ( WTB . ) Havas berichtet aus London , der

französische Botschafter Hab « gestern nachmittag beim Foreign Office
eine Unterredung über die zwischen den beiden Regierungen
schwebenden Fragen namentlich über die türkisch « und die
Mem elfrage gebabt . Man dürfe . annehmen , daß auch die
Besetzung des Ruhrgebiets besprochen worden sei . Ein
Beschluß sei nicht gefaßt worden , da Vi« englische Regierung ' noch
Nicht , im Besitz der genauen Berechnungen ihrer Sachverständigen
über die / französischen Tränsporte durch die Kölner . Zone vor dem
11. Januar sei. Man könne jedoch für den Augenblick ' soviel sägen ,
daß die englisch « Regierung , wenn sie die französische Regierung
wissen ließ «, sie könne ihr nicht alle gewünschten Er -
l e i ch t « r u n q e n aus den Strecken der englischen Zone bewilligen ,
dabei ihren Wunsch zu verstehen geben würde , daß die französischen
Behörden bei der Veranschlagung ihrer Traneportmöglichkviten auch
den Verkehr zu Wasser mck in Rechnung stellten . Dies « Ver -
anschlagung sei, soweit bekannt , noch nicht in bestimmter Form er -
folgt . Nach gewissen Anzeichen schein « man jedoch englischerseits
hinsichrlich der Truppentransporte sich an «ine Ziffer von etwa
3000 Mann zu hallen . _

Hochverralsverfahren gegen tkisenberger . Gegen den bayerischen
Landtagsabgeordneten Eis enb erger , den verantworilichen Re -
dakteur der kommunistischen „ Roten Bayern - Fahne " , wurde wegen
eines in seiner Zeitung erschienen Artikels das Vorfahren wegen
Hochverrats eingeleitet .

Voglherrs Nachfolger . Die braunlchiveigische Landes -
veriammlung nahm gestern die ErgänningSwahl zum Staat «- -
Ministerium für den verstorbenen Minister Vogtherr vor . Ve » der
Stimmzettelwohl erhielt der Abgeordnete G r ' o t « w o hl ( VSPD . )
34 Stimmen . 19 Stimmzettel waren unbeschrieben . Grotewohl
ist somit . gewählt .

vas rote Serlin !
Einst war es ein Ehrenname in der soziallstxschen Welt .

Auch heute noch blicken die Parteigenossen in ganz Deutsch -
land auf ihre Freunde in der Reichshauptstadt , wenn es sich
um wichtige politische Entscheidungen handelt .

Aber die Berliner Parteigenossen vergessen nxxr zu leicht ,
daß die Mehrheit der Berliner Arbeiter und Angestellten noch
immer im Banne der bürgerlichen Sensationspresse steht
und daß die Verbreitung des „ Vorwärts " noch immer nicht
den politischen Notxvendigkeiten entspricht . Im Vergleich mit
der Zahl der abgegebenen Wählerstimmen stehen Pckrteiblätter
der Provinz dem Organ der Berliner Parteigenossen weit
voran . Soll das so bleiben ? Jeder , der dem „ Vorwärts " auch
in Berlin eine größere der Partei entsprechende Verbreitung
sichern will , wirbt zum 1. März einen neuen Leser für den

�vorwärts " .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68, Linden -

straße 3. einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonnier « den „ Dorwärts " mtt der Illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt ' und der 14tSgig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlln

täglich zweimal srei ins Haus .



OewerMaflsbewegung
veraltete Methoüen .

Di « Mechanisch « Weberei und Spinnerei Gebr . Burk -

Hardt . Pfullingen , Württemberg , hat als Betriebsleiter einen

früheren Angestellten des Textiltechnikums in Reut . ingen namens
Töninssen eingesetzt , der anscheinend bemüht ist , das alt « patriarcha¬
lische Arbeitsverhältnis in moderner Aufmachung wieder aufleben
zu lassen Ein Betriebsangehöriger gibt von der Wirksamkeit des
Betriebsleiters folgendes Bild :

„ Seit T. hier ist , ist in der Fabrik eine Sklaverei , wie

noch nie zuvor ; trotz der schlechten Seiten , die die Arbeiter

durchkämpfen müssen , straft T. die Arbeiter und Arbeiterinnen
um IM und 120 M. ohne den Beweis für ihr Vergehen bestätigen
zu können . Die Meister gelten überhaupt nichts mehr , wenn ein

Meister etwas sagen will wegen der Ungerechtigkeit , dann schreit
er über sie hinein : Halten Sie Ihr Maul , ich will nichts wissen
von Ihnen . "

Was uns hier jedoch Interessiert , ist ein Flugblatt der Spinnerei -
abtellung Unterhausen der Firma :

„ An unsere Arbeiterschaft !
Der Deutsch « Textilarbeiterverband gibt sich die größte Müh « ,

unseren Arbeitern von neuem Geld abzunehmen .

Wir wollen von vornherein feststellen , daß es uns gleichgültig
ist , ob die Arbeiterschaft einer anderen Firma vom Textilarbeiter -
verband ausgenutzt wird . Ui . seren Arbeitern aber , deren Wohl
uns am Herzen liegt , wollen wir zurufen :

Habt ihr jemals von dem Geld , das ihr den Sekretären opfern
mußtet , etwas wiedergesehen ? . . .

Wir aber raten euch : Legt das Geld an , das ihr dem Verband

sonst auf Nimmerwiedersehen gebt . Kauft euch Waren dafür .

Fragt Arbeiter anderer Betrieb «, die nur die halb « Zeit
arbeiten , ob sie denn jetzt vom Verband Unterstützung bekämen .

In solchen Fällen hat der Verband nie Geld .

Wir weisen darauf hin , daß die Arbeiterschaft keiner Firma
in solchen Mengen Stoff « und Kohlen zu solch billigen Preisen
bekommen hat wie die unsrige . Wir werden auch alles daran

setzen , möglichst allen unseren Arbeitern von dem Anzugstoff zu -
kommen zu lassen . . . .

Wenn ihr aber glaubt , ihr bekommt von eurem Verband mehr
Stoff , mehr Kohlen , mehr Prämie , so zahlt ihr euren Tribut , dann

habt ihr wieder den Unfrieden in der Fabrik , und wir
werden aus dem Undank unser « Konsequenzen
ziehen .

Wir dulden nicht , daß auf unser « Arbeiter ein Zwang
ausgeübt wird , dem Verband beizutreten . Wir werden jeden ,
der dies wagt , fristlos entlassen . Db Ihr euer Geld
eurem Freund Sigmund , Hacker oder einem anderen gebt , sie
alle leben von eurem Gelde .

Wir meinen es herzlich gut mit euch , und deshalb
bekommt ihr mehr als andere . Wir werden jederzeit den tarif -
mäßigen Lohn bezahlen . Im Gegenteil , wir bezahlen durch die

Pri >« ien sogar mehr , aber da- - eine sagen wir , wer in den V e r -
band geht , der soll sich vom Verband den Stoff geben
lassen .

Unterhausen , den IS . Februar 192. ?.
Gebr . Burkhardt . "

So wird yuf alle mögliche Art und Weise immer wieder ver -

sucht , die Arbeiterschaft chrer einzigen Stütz «, die ihnen die O r «

ganisation bietet , zu berauben , sie mit . Zuckerbrot " zu
ködern , um hinterher , wenn sie erst wehrlos und zersplittert ist . die -

Peitsche rücksichtsloser Ausbeutung über sie zu schwingen . Einen

tarifmäßigen Lohn kann es doch nur solange geben , solange
eine Arbeiterorganisation besteht .

Werden außer den Arbeitern auch die Arbeiterinnen
bis in die abgelegensten Industrieorte gründlich aufgeklärt , dann
wird das Unternehmertum endlich seine Bekämpfung der Organi -
sation als nutzlos aufgeben , sei es nach patriarchalischer oder nach
neuzeitsicher Methode . _

Zum Konflikt in üer MetallinSustrie .
Wie wir erfahren , finden in dem Konflikt in der Berliner

Metallindustrie am Sonnabend im Reich » arbeit « minist « rium

Berbandlungen statt zwisöben den Vertretern de » Verbandes ver -

lincr Metallindustrieller und des Deuticken MrallaibeilerverbondeS .

Bon dem Ausgang dieser Verhandlungen wird «S abhängen , ob eS

in der Metallindustrie zu einem srbweren Kampfe kommt , ve »

harren die Unternehmer auf dem Standpunkt , daß durch die

Vereinbarungen , die bis zum 12. Februar in Kralt traten , die

Teuerung , die im Herbst des Borjahre » einsetzte und bis Anfang
Februar mit steigender Gewalt andauerte , als abgegolten zu
betrachten ist , dann dürfte ein Kampf nicht zu vermeiden fein .

Die Arbeitslofigkett iu der Tabakindustrie «
Die gegenwärtige schwierig « Wirtschaftslage lastet ganz beson -

ders auf der Tabakmdustrie . Ihre Arbeiter und Arbeiterinnen be -
finden sich m einer verzweifeuen Lage , da die Kurzarbeit und die
Arbeitslosigkeit einen nie geahn ' en Umfang angenommen haben .
In der Zeit vom Juli 1922 vis Januar 1923 stieg der Prozentsatz
der Arbeitslosen , berechnet , auf je 100 Mitglieder des Deutschen
Tabakarbeitcroerbandes , von 2,58 auf 23,99 , der der Kurzorbeiter

Nach längerer Diskussion stimmte die Versammlung dem

Tarifvertrage zu .
» Hierauf berichtete Schulz über die Gehaltsregelung
f ü r F « b r u a r , die vorläufig nur für das Hochbaugewerbe zustande
gekommen ist . Es wurde folgende Verständigung erreicht : Gruppen
le und b erhalten eine Zulage in Höhe von 85 , 1c von 90 und 1- 1
von 100 Proz : Gruppe 2 90, Gruppe 3 93 und Gruppe 4 100 Pro , z.
Für die kaufmännischen Angestellten ist ein « Verständigung

von 4,70 auf 44,97 , so daß von je 100 Mitgliedern des Verbandes , mit den Arbeitgebern nicht zustande gekommen . Der Derhandlungs
im Januar d. I . 68,96 Proz . entweder nur beschränkt oder kommission war es nicht möglich , mehr zu erreichen . Obgleich die

überhaupt nicht arbeiten tonnten Gegenüber dem Juli 1922 be - Zulagen nicht als befriedigend angesehen werden konnten , glaube die
deutet das ein « Steigerung von 61 . 68 . Di « Ursachen dieser riesigen Kommission , nach reiflicher Ueberlegung die Annahm « empfehlen zu
Arbeitslosigkeit liegen zum Teil in der starken Belastung der ' x - - -

- - - - - - - - - -
v " - m

- - -- - - - - - - -
Tabake und der Tabatfabrikate durch Zölle und Steuern , zum
andern in dem durch die schlechte wirtschaftliche Lage hervorge -

können . Bei der Abstimmung wurden die Vereinbarungen
angenommen .

, rufenen Rückgang des Konsums . Das Tabaksteuergeseg schreibt in -
Voraussicht der durch sein « Wirksamkeit entstehenden Arbeitslosig -
keit vor , daß die mehr als ein Jahr im Tabakgewerbe beschäftigten
Arbeitnehmer , die nachweisbar infolge des Gesetzes innerhalb
dev nächsten drei Jahr « nach seinem Inkrafttreten arbeits -
los oder sonst irgendwie geschädigt werden . Unter st ützungen
bi » zu einem Jahre aus der Reichskass « erhallen . Im
Falle der Arbeitslosigkeit darf die Unterstützung nicht weniger als
drei Viertel des verlorenen Arbeitseinkommens betragen . Das
Gesetz ist am 1. April 1920 in Kraft getreten , so daß der Anspruch
auf Unterstützung nur noch für diejenigen besteht , die bis zum
31 März d. I . arbeitslos oder sonst geschädigt werden und noch
»ich : bis zu einem Jahr « Unterstützung erhalten haben . Um eine
weitere Verelendung der Tabakarbeiter zu verhindern , muß also
ein « Aenderung des § 91 herbeigeführt n�rdem der die Unter -

stützungsfroge regell . DI « Geltungsdauer dieses Paragraphen muß
auf vier Jahre ausgedehnt und die Unterstützung nicht ein , son -
dern zwei Jahre gezahlt werden . Außerdem aber wäre zu
erwägen , ob nicht durch ein anderes Tobaksteuersystem die Arbeits -
losigkeit in der Tabakindustrie eingeschränkt werden kann .

Preise und Löhne .
Am 1. März beginnen neue Berbandlungen über die Fest -

setzung de » ZuckeipieiieS . Tie Umeriiebmer fordern einen einbeit -
liwen Preis iür ibre Produkt « , während fie fiib mit Eiiifchiedenbeit
dagegen wehren , auch einen einheitlichen Lobn zu zahlen . In der
Zuckerindustrie differierten die Löhne im Februar um 500 M. in
der untersten bi « zu 1000 M. in der obersten Lohngruppe . Mit
aller Entschiedenheit webrt sich die Industrie dagegen , über
die am ielben Ort in anderen Industrien gezahlten Löhne hmau « -
zugeben , fi « lehnt teilweife eine Sngleickung der Löhne an die der
übrigen ab . Die Arbeitnebmer der Zuckerindustrie stehen vro
Stunde durchschnittlich »im 200 M. hinter den Lohnen der übrigen
Arbeitnehmer zurück . ES wäre interessant , einmal zu hören , welche

Lohnsätze die Unternehmer bei den neuen Preisverhandlungen in

Rechnung stellen . _

Reichstarif der Bautechniker .
Die Fachgruppe Hoch - und Tiefbau des Bundes der technischen

Angestellten hielt am Dienstag im „ Norddeutschen Hos " eine gut -
besucht « Versammlung ob , in der Techniker Schulz über die Der -

Handlungen zum Abschluß eines neuen Reichstarifvertrages
berichtete . Der neu « Vertrag soll einheitlich für Hoch - , Beton - und

Tieft « » abgeschlossen werden . Der von den Arbeitgebern vorgelegte
Entwurf bedentet in einigen Punkten eine Verschlechterung
d « s a l t « n T a r i f v « r t r o g « ». Zu den Verhandlungen wurde

auch der Verband deutscher Techniker , der mit dem Deutschnationalen
Handlungsgehtlfenverband eng kartelliert ist , hinzugezogen . Wir

lehnten — so hob der Redner hervor — zunächst die Verhandlungen
in Gemeinschaft mit diesem Verband « ob , es wurden dann aber Ver -

ew >borungen getroffen , die uns die Teilnahme ermögsichten . Hinsicht -
lich der Arbeitszeit wird im § 2 gesagt , daß diese 48 Stunden

wöchentlich betragen soll , bei durchgehender Arbeitszeit 45 Stunden .
doch ist ein Zusatz eingefügt , nach dem bei einer anderen g e s e tz -
l i ch e n Regelung der Arbeitszeit aus Verlangen einer der Parteien
neue Verhandlungen über di « Dauer der Arbeitszeit erfolgen sollen
Die Arbeitgeber dürften zu dieser Einfügung durch die Verhandlungen
im Vorläufigen Reichswirtschostsrat ' ermuntert worden fein . Für
Sonnabends und di « Tage vor Weihnachten und Neujahr ist eine kür -

zer « Arbeitszeit vorgesehen . Für Ueberstunden , Rocht » und

Sonntagsarbeit ist es bei den Bestimmungen des früheren
Tarifs verblieben . Bei der Gehaltszahlung in den Bezirken
foll aufden Familienstand Mcksicht genommen werden . Das
würde , wie der SWnier hervorhob , ein « soziale Zulage be -
deuten , die sich aber unter gewissen Verhältnissen sehr unsozial aus -
wirken könnte . Lehrling « werden durch den Tarifvertrag nicht
erfaßt . Der Redner geht dann auf die Gehaltssätze näher «in und be -
merkt dazu , daß die Arbeitgeber schließlich einwilligten , «ine b « -

1
ander « Lauzulag « zu gewähren , auch den Urlaub für
ie Großstädte etwas zu oerbessern . Für di « Kündigung

gelten die gesetzlichen Bestimmungen , 6 Wochen zum Vierteljahres -
fchluß . Der Vertrag soll vom 1: April 1923 bis zum 30. Juni 1924
gellen . Sämtlich « Parteien , also auch die Arbeitgeber , hoben sich
verpflichtet , die Allgemeinverbindlich keit zu beantragen .

Betriebsräte im Handwerk .
Heber die Erfahrung mit Betriebsräten im Handwerk gab die

Handwerkskammei Hannooer folgenden Bericht , der die Auffossun -
gen reaktionärer Innung » , und Innungsobermeister vor -
trefflich illustriert :

„ Die Betriebsräte hoben im Handwerk nicht die Bedeutung
wie in der Industrie : jedenfalls ist die Zahl der unter das Be -
triebsrätegesetz fallenden Handwerksbetriebe gering . Im allge -
meinen wird uns berichtet , daß das Handwerk keine guten
Erfahrungen mit den Betriebsräten gemacht hat . Die Be -
triebsräte sehen nach den eingehenden Berichten hauptsächlich ihre
Aufgabe darin , in wirtschaftlicher Hinsicht für ihre Kollegen s o -
viel als möglich von den Arbeitgebern heraus -

z u h o l e n , wobei es den Betriebsräten ganz gleichgültig ist , ob
hierdurck die Rentabilität des Betriebes leidet oder
nicht . Bezüglich der Steigerung de « Ertrages der
Arbeit durch die Betriebsräte wird übereinstimmend berichtet .
daß die Betriebsräte in diesem Punkte so gut wie gar nichts qe -
leistet hätten und auch nicht leisten könnten , da deren Arbeits -
kollegen stets ablehnen , . für da » Kapital noch mehr " herauszu -
arbeiten . Gänzlich verfehlt ist nach Ansicht der Meister , den Be -
triebsräten eine Einsichtnahme in die Bilanz zu gewähren . Dazu
fehlte den Betriebsräten jede Fähigkeit , ein Urteil fällen zu können .
Lediglich bei der Einstellung und Entlassung von
Arbeitern hat man im Handwert mit den Betriebsräten einige
gute Erfahrungen gemacht . "

Recht unvorsichtig ist die Bemerkung bezüglich der Bilanz -
fähig keit . Es gibt sehr viel « und dabei sonst rocht tüchtige Unter -

nehmer im Handwerk , denen alles , was mit Bllanz zusammenhängt ,
ein Buch mit sieben Siegeln ist . Wenn der Betrieb es erlaubt ,
kaufmännisches Personal anzustellen , das die Buchführung
besorgt , lo ist es nicht das persönlich « Verdienst der Leute , die den
Arbeitern jede FShigteit auf diesem Gebrete absprechen , wenn
eine regelrechte Bilanz vorgelegt werden kann . Daß die Herren
sich nicht gern hineinsehen lasten , fit wohl begreiflich und ihr Urteil
in diesem Punfie daher leicht erklärlich .

»raphisch «» Geverbe . Heute nachmittag 5 Uhr in den vranien -
fSJtn , Oronienstr . 180, « erfammlung aller DSPD. - B«trieb »rSt « und
Vertrauensleute . Die Tagesordnung wird in der Versamuilung bekannt -
gegeben . Streng « Soaltontrolle . Ohne Funktionärauiweia und Partei .
Mitgliedsbuch keines sintatz . Pllnktliche , und nollzilhliges Erscheinen
erwartet der Aktionsausschuß fflr da , graphisch « Gewerbe . Im Auf »
trage : Otto giedler .

BSPD. - Kolzarbeiter . Heute iü Uhr , gleich nach sseierabend ,
Sitzung des erweiterten Werbeausschusse » bei Srüger . Sngelufer 23.

gentralnerband der «Scher » nd Konditoren . Heute abend 7 Uhr im Sehnt »
verein »ha u» Diiikerverfammlung . Tagesordnung : Ist der Magistrat unser
Arbeitgeber ?

Deutscher Kutarbeiternertand . Am Freitag abend 5Vi Uhr in den »esidenz -
FesisSlen , Landsberger Str . >1. Versammlung der Damenhut - und Reparatur .
brauch «.

Verantwortlich Hie den redokt . Teil : Victor Schiss , Berlin : sstr Anzeigen :
Th. S locke, Berlin , »erlag VorwSris . Verlag S. m. b. H. . Verlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerrl u. Verlaaoanstalt Paul Singor u. To. . Verlin . Linbenstr . 3
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Mieterrecht im
Die Miete für März .

Wiederum in allerletzter Stunde ist die Genehmigung des Ober -
Präsidenten zu den Mietzinserhöhungen ab 1. März eingetroffen .
Eine Sonderausgabe des Gemeindeblattes vom 28 . Februar enthält
die neueste ( 4. ) Äbändcrungsbrkonntmochunq . Sie weilist in einigen
Punkten zugunsten der Mieter von den Bcfchlüsien des Magistrats ab .

Nach der neuen Bekanntmachung sind für März zu zahlen :

Zu einfachen Häufern :
1. Bei monatlicker Vorauszahlung :

Auster der monatlichen Grundmiete von . . � � IG ) v. H.
Zuschlag für ZinSsteigerung . . . . . . . . . IS , ,
Zuschlag für VerlvaltungSkosten� HauSreinigungS -

Material und HauSreiniger lHauStvart ) . . . . 45 » . ,
Zuschlag für laufende JnstandsetzungSarbeiten . . 1000 , ,
Vorschust auf umzulegende Betriebskosten fnur auf

Verlangen deS Vermieters zu zahlen ) . . . . 5000 , „

zusammen SSSS v. H.
also daS KS. öSfache der monatlichen Srundmieke .

Ltispiel : Die Grundmiete beträgt monatlich 20 M. Der
Hausbesitzer verlangt die Zahlung des SOkochen BorfchusieS auf die
Betriebskosten . Der Mieter hat zu zahlen 6S X 20 =- 1300 M.
und ein Hundertstel hiervon . . . . .. . . 13 „

mitbin zusammen 1313 DT.

2. Bei viertelfäbrlrSer Vorauszahlung :
Nachzahlung für März infolge Erhöhung der Zuschläge und deS

VorschusieS :
für ZinSsteigerung slö abzüglich 10) . . . . . .5 b. H.

, Verwaltungskosten usw . ( 450 abzüglich 250 ) , 200 , ,
. Instandsetzungskosten ( 1000 abzüglich 500 ) . . 500 , ,

Vorschub auf Betriebskosten <5000 abzüglich ISOOl 3500 , .

zusammen 4205 v. H.
also daS 4? ,0Sfache der monatlichen Grundmiete .

Beispiel : Die vierteljährliche Grundmiete beträgt 180 M.
Der Vermieter bat im Januar den BetriebSkostenvorschust ein -

gezogen . Der Mieter hat zu zahlen :
daS 42sache der MonatSgrundmiete von 60 M. — 2520 M.
und den 20 . Teil der MonatSgrundmiete . . . 3 >

mithin zusammen 2523 M.

In besonders ausgestatteten Häus ? rn :
Auster den oben angegebenen Sätzen :

. - ) In Häusern , die nur Warmrvasi . ' rversarqung oder nur
Sammelheizimg od » r >« i »r Fahrstuhl haben , jedoch nur , wenn diese
Anlogen im Betri - b sind

bei monatlicher Mietzinszahlung weitere 50 v. H. , also eine
halb « MonatSgrundmiete :

bei vierteljährlicher Zahlung :
b- ' nur Warmwasser nichts <500 abzüglich 300 » gibt

200 v. H. , die oben unter 2 schon berechnet sind ) ,
bei nur Sammelheizung oder nur Fahrstuhl 100 v. H. weniger

als oben zu 2 ( 500 abzüglich 400 — 100 v. H. ) .
b) In Häusern mit Sammelheizung . Warmwasfer

und Fahrstuhl ( oder mit zwei dieser Einrichtungen ) , wenn d' efe
im Betrieb sind ,

bei monatlicher Mietzinszuhlung weitere 150 v. H. , also eine
l %foch « Grundmirt « :

bei vierteljährlicher Zahlung nichts <600 abzüglich 400
200 v. H. , die oben zu 2 bereits eingerechnet find ) .

An sonstigen Aenderungen seien noch hervoraehoben :
1. Große Jnstandsetzungsarbeiten find ob 1. März

auch die teilweise Erneuerung des Putzes oder des Anstriches einer
( Uist - ren Hausw - md , der teilweise Abvutz und das teilweise Tceren
sreistehend ' r Giebelwände , falls diese Arbeiten einen Kostenaufwand
von mindestens 500 v. H. der Jahres grundmi - te erfordern .
Gleichzeitig ist auch bei den Teilarbeiten am Dach , im Treppenhaue ,
an zentralen Heizungsanlagen und am Fahrstuhl die Grenz - von
30 v. H. auf 500 v. H. heraufgesetzt worden . Di « Erneuerung von
Einfriediaungen gilt nicht mehr als grohe Jnstandfetzung - arbeit .
Di « Höchstgrenze für das Mieteinigunasamt ist aus 1000 v. H. fest -
gesetzt worden .

2. Die Höchstgrenzen für privatrechtliche
Betriebskosten betragen vom 1. März ab : 1500 v. H.

lNachdruck verboten . Der Malik - Verlaz . Berlin . )

Drei Soldaten .
491 von John dos Passos .

Aus dem amerilanischeu Manuslrivt überses, « von Julian Sunt per, .

Die Dunkelheit war hell wie im Gewittersturm . Long -

sam überwand sie der grauende Morgen . Chrissield hörte auf

zu marschieren . Seine Augenlieder stachen , als ob die Aug -
äpjel flammend heiß seien . Er konnte Beine und ' r ? üße nicht

fühlen . Die Kanonen dröhnten unaufhörlich weiter , wie ein

Hammer , der ihm ewig auf den Kopf schlug . Er ging langsam
weiter , dann und wann stolperte er gegen seinen Vordermann .

Erde war auf beiden Seiten . Plötzlich stolperte er ein pa . ir

Treppen hinunter in einen Graben , wo es ganz schwarz war .
Ein unbekannter Geruch kam ihm entgegen und verursachte
ein Unwohlsein , doch seine Gedanken schienen ihn aus einer

ungeheuren Entfernung zu erreichen . Er stieg den Wall hin -
auf . Seine Knie schlugen gegen eine Schlafstelle mit Bett¬

tüchern darin . In der nächsten Sekunde sank er auf das Bett

in tiefen Schlaf .

Alff er aufwachte , war sein Bewußtsein sehr klar . Dos

Dach des Unterstandes war aus Holz . Ein heller Fleck in der

Ferne war eine Tür . Er hoffte verzweifelt und voller Angst ,
daß er keinen Dienst habe . Er wunderte sich , wo Andy lei .

Dann erinnerte er sich , daß Andy ein verrückter Kerl , ein

Hetzer sei , Iudkins hatte ihn doch so genannt . Er setzte sich
mit Mühe auf - zog die Schübe aus und wickelte sich in die
Decke . Rings um ihn ertönte Schnarchen und das tiefe Atmen

schlafender Menschen . Er schloß die Augen .
Er stand vor einem Kriegsgericht . Er stand mit den

Händen an den Seiten vor drei Offizieren an einem Tisch -
Alle drei hatten dieselben weißen Gesichter mit schweren
blauen Unterkiefern und Augenbrauen , die über der Nase

zusammentrafen . Sie laien laut aus Papieren vor , aber ob -

schon er seine Ohren anstrengte , konnte er nicht hören , was
sie sagten . Mes . was er hören tonnte , war ein schwaches
Stöhnen . Irgend etwas hatte einen unbekannten , seltsamen

Geruch , der ibn störte . Er konnte nicht ruhig strammstehen ,
obschon die wütenden Augen der Offiziere ihn von überallher
anstarrten .

„ Sergeant Anderson , was ist das für ein Geruch ? " fragte

i Mieterschutz .
für Müllabfuhr , 1500 o. H. für Schlockenabfuhr , 1000 v. H.
für Feuerversicherung , 800 v. H. für die übrigen Der -
sicherungen , 400 v . H. für Fcihrstuhlb - trkb ( außer Stromkosten die
voll umgelegt werden , und großen Jnst�ndfetzungsorbeiten ) . —
Die Feuei Versicherungsgrenze ist durch befon� - re Bekanntmachung
des Magistrats für Oktober auf 20G v H. , für November auf
400 v . H. kestqefetzt worden .

Im übrigen verbleibt es bei den bisherigen Regelungen ; ins -
besondere muß der Vermieter nach wie vor die Jalousien . Rolläden ,
Badewannen und Badeöfen aus dem festen Zuschlag für laufende
Inftandsetzungsarbeiten reparieren lassen .

Der größte Teil der Miele ist erst am 31. März zu
zahlen , da alsdann die llmlegung der Betriebskosten für das viertel -
jähr Januar —März ( unter Anrechnung der darauf gezahlten vor -
fchüsse ) erfolgt . _ k.

Herrenlose Häuser .
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Ausländer Häuser

erwerben und sich um die Verwaltung der Häuser überhaupt nicht
kümmern . Diesen „ angenehmen " Zeitgenossen lag nur daran , sich vor
weiterer Entwertung der in ihren Händen befindlichen Papiermark
zu schützen oder ober eine Spekulation aus einen erheblichen Ge -
winn , der in kürzerer oder längerer Frist bei der Wiederkehr der
freien Wirtschast eintreten würde , zu machen . Diesen Leute » ist es
ganz gleich , wer die Mieten kassiert , wer die Treppen reinigt und
wer die Steuern und sonstigen Abgaben sowie die Reparaturkosten
bezahlt : ihnen liegt nichts an der Hausbewirtschaftunq ,
sondern ihnen liegt es nur am H a u s b e f i tz , der ihnen erhebliche
Borteile verspricht . Unter diesen Zuständen leiden natürlich die
Mieter des Hauses außerordentlich , wenn der Portier seine Tätig -
keit einstellt und die städtischen Werke das Gas oder das Wasser oder
gar beides abschneiden . Hier muß die Mieterschaft zur Selbst -
Hilfe greifen und sie hat eine Handhabe dazu in den Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches über die Geschäftsführung ohne Auf -
trag <§Z 677 bis 687 ) . Die Mieter des Hauses werden von der
Mietervertretting oder einem Mieter des Hauses zufammenberufsn
und treffen eine Vereinbarung dahingehend , daß die Miete künftig
an die zu wählende Vertrauensperson gezahlt wird , die nun wie
ein vom Vermieter eingesetzter Verwalter arbeitet . Widerstrebende
Mieter können nötigenfalls durch einen Prozeß zur Zahlung ge -
zwangen werden . Die Verwaltung ist natürlich so zu führen , daß
die Interessen des Vermieters gewahrt bleiben ; denn bei der Rech -
nungslegung , die doch einmal erfolgen muß , drohen andernialls Er -
fatzanfprüche des Vermieters . Gerade in solchen Fällen ist völlige
Einmütigkeit der Mieter notwendig , um dem Mieter , der
in ihrem Auftrage die Verwaltung führt , seine Tätigkeit zu erleich .
tcrn . Am besten ist es , wenn die gesamte Mieterschaft beschließt ,
die Verwaltung des Hauses als Geschäftsführung ohne Auitrag zu
übernehmen und alsdann die Mieteroertretung mit der Führung
der Geschäfte beauftragt . Dann kann ein Vertrag mit dem Portier
geschlossen und es können die Gas - und Wasserrechnunqen usw . be -
zahlt werden , so daß wieder ordnungsmäßige Zustände im Hause
emtreten .

Der Magistrat hat in der Bekanntmachung zum RMG . für die
Monate Oktober . November die Bestimmung getrosten , daß die Ver¬
sicherungsbeiträge der Feuerversicherung von dem Vermieter auf die
Mieter zu der Höhe umgelegt werden können , wie sie von der

Städteseuersozietät der Proomz Brandenburg ortsüblich erhoben
werden , ohne im einzelnen die genauen Hundertsätz « anzugeben .
Di « von dem Magistrai seinerzeit errechneten Hundertsötze haben
nunmehr die Zustimmung des Oberpräsidenten ge -
funden und werden in der nächsten Nummer des Gemeindeblattes

veröffentlicht werden . Es können die Versicherungsbeiträge für den
Monat Oktober 1S22 bis zum Höchstbeirag « von 200 Proz . , für den
Monat November 1S22 bis zu 400 Proz . der monatlichen Grund -

miete auf die Mieter umgelegl werden .

Uterstur .
Veelinee JSieletfäJirci rn » ganbmäHcrS ' i� » um Reichsmieteogtl «�, Hcrau ».

oegeden »<m dem ®ef ( f äff - füfiret des Bundes Deutscher Mieterveretn «. siritz
? * i c q k . und im Eesblwerlaq ( Berlin W. 50, Ansbucher Sir . 10) erschienen ,
such in der Brnwäris - Buchliundiunq ( Lindeuktr . 2) crljüiiTicfi . Beide Schritten
Ond , » begriisien und eile beteiligten Steilen , besonders den Mieteroertrctungen
und jedem Mieter aur AnW- offimg empfohlen . Der Berlin - r Mietersithrer ent -
bält eine Anleitung aur Mictenberechnung usw. neck, dem Stund « vom Januar
idZZ und kann als ei » auoerlässiger Raigcber bei der Mietainsberechnuno und
in Beparaiurfragen beaeichnet werden . Die Schrift ig mit Hitse amlüche »
Materials bearbeitet . Im Anhang find die Magistratsbekonntmachungen und

er immer lind immer wieder mit verschüchterter , weinerlicher
Stimme . „ Sag ' mir doch , was das für ein Geruch ist . " Doch
die drei Offiziere vor dem Tisch lasen immer weiter aus ihren

Papieren . Das Stöhnen wurde immer lauter und lauter in

seinen Ohren , bis es zu einem schrillen Schreien anwuchs .
Eine Granate war in seiner Hand . Er zog sie ab und warf sie .
Er sah die Uniform des Leutnants vor einem großen , weißen

Flammentuch . Irgend etwas sprang ihn an . Er rang um sein
Leben mit Anderson , der sich plötzlich in eine Frau mit un -

geheuren Brüsten verwandelte . Er erdrückte sie und wandte

sich, um sich gegen die drei Offiziere zu wehren , die gegen ihn
anstürmten mit ihren festgeschnürten Uniformen , die ihnen
immer enger um den Leib wuchsen , bis sie aussahen wie

Wespen . Dann verschwand alles , und er wachte aus .
Der seltsame , störende Geruch war immer noch da . Er

saß auf der Ecke der Lagerstelle , wand sich auf seinem Lager ,
sein Körper war voller Läuse .

. . Donnerwetter , ist doch komisch , hier zu sein , wo die

Fritzies eben raus sind, " hörte er eine Stimme sagen .
„ Holt ' s Maul , wir avancieren ! " kam eine andere Stimme .

„ Ach was . avancieren ! Haben doch noch überhaupt keinen

Deutschen gesehen . "
„ Aber ich kann sie riechen . " sagte Chrissield und stand

plötzlich auf . Sergeant Higgins Gesicht erschien in der Tür .

„ Antreten ! " kommandierte er . Dann fügte er mit seiner

gewöhnlichen Sttmme hinzu :
„ Drauf und dran . Kerls ! "

Chrissield fing sich mit seiner Gamasche in dem Ge -

strüpp am Ende einer Lichtung . Er versuchte durch Hin - und

Hertreten sein Bein frei zu bekommen . Schließlich gelang es

ihm , doch die zerrissen « Gamasche schleppte hinter ! ) «? .

Draußen im Sonnenlicht sah er in der Mitte der Lichtung
einen Mann neben irgend etwas am Boden knien . Ein Deut -

scher lag dort mit dem Gesicht nach unten und einem roten

Loch im Rücken . Der Mann durchsuchte seine Taschen . Er

sah auf , in Chrissields Gesicht . „ Souvenir
"

sägte er .

„ . Zu welchem Regiment gehörst du . Junge ? "
„ Hunderteinundvierziger, " sagte der Mann und stand

langsam wieder auf .
„ Wo zum Teufel sind wir ? "

„ Wenn ich das wüßte ! "
Die Lichtung war menschenleer außer den beiden Amen -

die Aussührungsanweisung ftir Schlickitungskammern im Wortlaut abgedruckt . —
Das Handwörterbuch bringt in lexikalischer Neihenfolge in klarer und gemein -
verständlicher Sprache eine grvhc Anzahl von Einzelartiteln , di « eine restlose
Darstellung des Reichsmieiengcsetzes und eine Erläuieruna d«r einaelnen Be¬
griffe sowie der gesetzlichen Borschriften cnthaltcn . Die preuhilchen Aus »
iührungsbcstimmungen sind am Schlüsse eines jeden Artikel » gesondert ix -
bandelt . Im Anhang est das Reichsmietengefetz nebst den preutzlschen Aus .
sllhrungsbestimmungen im Wortlaut abgedruckt . Der Verfasser steht in der
Mieterdrwegun . g an führender Stelle und hat im Auftrage des Bundes Deut -
scher Micterverein « an den jahrelangen Verhandlungen mit der Reichsregierung
und den Reichstagsabgeordneien Uber dos Reichsmietengefctz teilgenommen .
Sein Handwörterbuch wird deshalb dir richtige Anwendung des Gesetzes wesent -
lich erleichtern . _

Gesindel .
Wir haben die berufsmäßigen Verleumder in der „ Roten

Fahne " zur Genüge gekennzeichnet , deren ganze Leistung in der

planmäßigen , mit den niedrigsten Mitteln betriebenen Verleumdung
besteht . Auf ihr Gestommel einzugehen , mit dem sie die Gemein -

heiten gegen den Genossen H i n tz e beschönigt , lohnt sich nicht . Der

Fall selber , den sie auszunutzen suchten , ist jetzt amtlich genau nach -
geprüft , wobei sich folgendes ergeben hat :

„ Frau Putschke , die blind und seit mehr als vier Iechren ans
Krankenbett gefesselt ist , ist nicht , wie in der Zeitungsnotiz angegeben ,
63 , sondern 8 6 Jahre alt . Sie hatte im Seitenflügel des eingangs
erwähnten Hauses mit ihrer 60jährigen Tochter , der Witwe Struck -

mann , und ihrer 20jährig «n Enkelin ein « Wohnung , bestehend aus
Stube und Küche , inn « und bezog Invaliden - und Sozialrent «:
zwischendurch wurde sie des öfteren auch von der zuständigen Armen -

kommission mit höheren Sonderunterstützungen bedacht . Die

Tochter , Frau Stuckmann , die sich durch Auswartungen ernährt , und

ihre Mutter gleichfalls unterstützte , bestreitet auf das Ent -

schieden st e , daß diese jemals Not gelitten habe und

stellt der zuständigen Armenkommission , an deren Spitze der der

Kommunistischen Partei angehörende Schlosser G u t s ch « ,
wohnhast Boxhagener Str . 94, stebt , das Zeugnis aus , daß sie
stets ausreichend für die Verstorbene gesorgt hat .
Daß Frau Putschke auch nie in Not und Bedrängnis geraten konnte ,
und daß ihr insbesondere alle Wohltaten aus der Sozialrentnerfür -
sorge usw . - zuteil wurden , dafür sorgt « schon der im selben Hause
wohnende und der zuständigen Armenkommission als Pfleger ange -
hörend « Sattler Schöne , der zur Familie der Verstorbenen freund -
nachbarliche Beziehungen unterhält . Im übrigen hat Frau P. nicht
durch Selbstmord geendet , sie ist vielmehr noch dem Gutachten
des hinzugezogenen Arztes nock vor Ausübung der unseligen Tat

von einem Herzschlag « überrascht worden . Die Veranlassung zu
dem Versuch ) « der Frau P. , Selbstmord zu begehen , gab nach den

übereinstimmenden Aeußerungen der Tochter sowohl als auch des

Armenpflcgers Schöne der schon seit langer Zeit bestehende Lebens -

Überdruß , hervorgerufen durch das langjährige unheilbar « Leiden

und die vor etwa zwei Iahren eingetretene Erblindung , unter welch

letztere di « Greisin ganz besonders seelisch litt . "

Wir sind gespannt , ob di « „ Rote F a h n e " den Mut haben

wird , ihren Lesern auch diese Tatsachen mitzuteilen . So w: »

wir sie kennen , glauben wir es allerdings nicht .

Prozeß Nöber —Morvilius .

Der gelungene Probediebstahl eines Kriminalkommissars .
Im weiteren Verlauf « des Prozesses Röber - Morvilius

und Genossen wurde unter anderen die S ch w e st e r der Frau

Röder , Frau Anna Förster , vernommen , die in Holland ver -

haftet und jetzt nach Moabit übergeführt worden ist Frau Förster

ist von der Reise so erschöpft , daß sie sich zunächst längere Zeit erholen

muß , ehe sie vernommen werden kann . Sie gibt mit leiser Stimme ,

nach Möglichkeit die Schwester schonend , Auskunft . Frau Röder

suchte auch jetzt wieder , die Geistesgestörte zu spielen und begrüßte

ihre Schwester während einer kurzen Pause mit dem Liede „ Ach

schenk mir nur eine Nacht " . Frau Förster gibt zu, von den Dieb -

stählen ihrer Schwester gewußt zu haben , will aber , selbst an den

Diebessahrten nicht beteiligt gewesen sein . Die weiteren Aussagen
der Frau Förster belasten die Familie Hüls schwer .

Während einer Pause erhält Frau Röder ein Beruh ! -
g u n g s m i t t e l, da bei ihr eine Neroenkrise droht , die den Fort -

gang der Verhandlung gefährdet hätte . Auf Befragen Rechtsanwalts
Dr . Eifenstädt , ob die Angeklagte Frau Förster ihre Angaben
nicht etwa mache , um sich an den Hülsschen Eheleuten zu rächen , er -
klärt sie, daß sie anfangs Hüls habe schonen wollen , daß aber Kri -
minaltommissar D e t t m a n n dann aber geraten habe , ohne Rück -

ficht auf ihre Helfer olles zu gestehen . Zu einem Zusammenstoß

zwischen Staatsanwalt Dr . K u ß m o n n und der Verteidigung kam

kanern und dem Deutschen mit dem Loch im Rücken . In der

Ferne hörten sie die Artillerie und in der Nähe das Put - Put -
Put einzelner Maschinengewehre . Die Blätter der Bäume in
der Nähe mit ihren braunen und rötlichen und gelben Schallen
tanzten im Sonnenlicht .

„ Sog mal . das dreckige Geld da ist wohl nichts wert ? "

fragte Chrissield .
„ Deutsches Geld ? Nee . Ich habe eine feine Uhr . "
Der Mann zeigte eine goldene Taschenuhr und sah Chris -

field die ganze Zeit über aus halbgeschlossenen Augen for -
schend an .

„ Ich sah einen , der hatte einen Säbel mit goldenem
Griff, " meinte Chrissield .

„ Wo denn ? "

„ O, da hinten im Wald . " Er schwenkte die Hand vage .
„ Muß meine Kompagnie finden . Kommst du mit ? "

Chrissield setzte sich auf das andere Ende der Lichtung
zu in Bewegung .

„ Mir geht ' s hier ganz gut . " sagte der andere und legte
sich wieder auf das Gras in der Sonne .

Die Blätter raschelten , als Cbrisfield durch den Wald

ging . Die Einsamkeit erschreckte ihn . Er ging weiter , so
schnell er konnte mit seiner Gamasche , die noch immer hinter
ihm her schleppte . Später kam er an eine Wiese , di « den Waid

gerade durchschnitt , drunten in einem Flecken Sonnenlicht sah
er eine Gestalt , der er sich eilig näherte . Es war ein junger
Mann mit rotem Haar und hellem Gesicht . An dem goldenen
Abzeick >: n am Kragen seines Hemdes sah Chrissield , daß er
einen Leutnant vor sich hatte .

Cr hatte keinen Rock oder Kopfbedeckung , und seine Klei -

düng war voll grünlichen Schleimes , als ob er mit dem Bauch
in einer Dreckpfütze gelegen habe .

„ Wo gehen Sie hin ? "

„ Weiß nicht . "
„ Gut . kommen Sie mit . "

Der Leutnant begann , so schnell e ? konnte , weiter ztt

marschieren und schwang die Arme wild um sich .

„ Haben Sie irgendwelche Maschinengewehrnester ge ,

sehen ? "
„ Nicht ein einziges . "
„ Hm. "
Er folgte dem Leutnant , der so schnell ging , daß er fast

Schwierigkeit hatte , mitzukommen . ( Fortsetzung folgt . )



Groß - 6er ! tner parteinachnchten .

es . als der ISjährige Gustav Severin , der Sahn der Frau Räber T Zeppelwbieaft zwischen Zlew - gort und Chicago . Eine Anzahl
aus erster Ehe vernommen werden sollte . hervorragender Amerikaner bildeie eine Gesellschaft , um

Der folgende Zeuge Kriminaloberwachtmeister D e t t m a n n schik - ! ° ' n - n Flugdienst New - Iork - Chicago mit Zepveiinlustschificn ritt .

derte dann , wie er die Diebstähle der Räberschen Familie nach und Zürich . cu .

nach aufgedeckt habe . Frau Räber und Förster hatten sich gegem
fettig immer mehr verrate ». Frau Räber , die ein phänomenales
Gedächtnis besitzt , hat dem Zeugen schließlich haargenau angegeben ,
wo sie jeden einzelnen Gegenstand gestohlen hat , und vieles konnte
den Besitzern zugestellt werden . Die Frauen haben auch ein S e r -
vice aus 32 Stücken bestehend gestohlen . Frau Räber hat ge -
schildert , wie sie es machte . Sie legte sich über den Ladentisch und
packte mit ihren Helferinnen alles in die Mäntel ein . — Bors . :
Aber die Verkäuferinnen müssen das doch bemerkt haben . — Angeft .
Frau Räber : Kein Gedanke ! Ich sage Ihnen , Herr Vorsitzender , bei
Rosenhain können Sie ganze Wagenladungen herausholen ,
ohne daß ein Mensch was merkt . — Zeuge Dettmann : Das ist
durchaus richtig . Ich habe dort selbst zur Probe eine große
Bronze unter den Mantel genommen und bin dann
ungehindert auf die Straße gekommen . — Frau Räber : D u b i st
auch ganz tüchtig , mein Junge ? — Es folgte dann eine

lange Verlesung der von der Räber und ihren Töchtern gestohlenen
Sachen . Als der Staatsanwalt Dr . Kußmann erklärt «, daß die reell
gekauften Waren gegenüber den gestohlenen Posten verschwinden ,
bekommt Frau Räber einen Wutanfall und ruft zum Staats -
anwalt gewendet : „ Sie lügen ja ! Ich habe auch ehrlich gekauft und
nicht bloß gestohlen ! " Die Wut der Angeklagten steigert sich so, daß � �
sie versucht , dem Bertreter der Anklage da - Wasserglas an den Kopf .

lOi . »tt . Binti »sch »l «»»«g. 9 « uHU Sor. iifrsiog , irtn 1. Hau , pUnftlid )
T Uhr, in der Aula des Lyzeums , BaumichuIeuitreiKe , öffentlich - Per -
fammlung . Thcnre : „ ZiührohmehrMmps — die innen - und ouKen -
roltltfcht Lage und die Stellung der sozialdcinokratie " . Referent
Kenssse Rudolf Jreitfcheid , M. d. R.

III . Abt . R- fenthal . Freitag , den 2. Würz . 7' ,-j Uhr , tnt Lokal
Schneider , Hauptstr . 3, öffentliche Jerfammlunz . Thema : „ Die
Ruhrbefchunz und das deutsche Volk" . Referentiu Genossi » Böhm -
Schuch. Ä. d. R. — Di , Genossen und Kenassmnen von Rieder .
schönhausen - Wefi, Reittickend - rf - Ost und Wittenau werden ersucht ,
fich an dieser Versammlung zu beteiligen .

2. Kreis Tiergarten . Frettag . den 2. Marz . 7�!> Uhr , enger « Kreisvorflands -
sstzung dci Trllmper . Flensburger Str . Z.

l<. Kreis ReuksLn . Freitag , den 2. März , 7 Uhr , Versammlung der Schösfen .
Easchworenen und Ersatzleute im Gesangsaal der Knahenmlttelschulc , Donau -
srrasse ll ». Vor ! rag des Genossen Landgerichtsrat Dr. Sellgsohn . Gäste
willtommen . . �

l?. «reis Lichtenberg . Freitag , de » 2. März . 7 Uhr , Sitzung der Arbeiter .
wahlfahriskommifston im Raihaus , Zimmer LZ.

heute . Donnerstag , den ! . Alärz :

zu werfen . Der Vorsitzende griff hier sehr scharf ein . Zur Siche
rung des Staatsanwalts wurde dann aber zwischen seinem Platz
und der gegenüberliegenden Anklagebank ein Schupomann postiert .
Frau Räber schlug nun in das Gegenteil um , begann zu zittern und
rief : „ Sie wollen mich erschieße Ii ! "

Den Höhepunkt der Verhandlung brachte dann ein kurzes
Gastspiel der als „ Schrecke » der Gerichte " bekannten A n n i
Sanneck - Warnicke , die von der Staatsanwaltschaft als Be -
lastungszeugin gegen Moroilius geladen war . Sie erschien im Ge -
richtsfaal , eilte geradenwegs bis unmittelbar an den Richtertisch ,
fuchtelte mit den Armen und sprudelte sofort hervor : „ Herr Vor -
sitzender , die Geschichte muß ich Ihnen erzählen ! " Als dann Frau
Räber der Sanneck zurief : „ Aber Sie sollen doch in meiner Sache
aussagen ! " , erklärte die Sanneck : „ Ach Quatsch Ihre Sache inter -

cssiert mich überhaupt nicht ! " Nach dieser Kostprobe verzichtete das
Gericht auf weitere Aussagen der zweifellos geisteskranken Zeugin
und vertagte die Verhandlung auf Freitag früh . Heut « wird jedoch
gegen Frau Förster und gegen Maulbecker , deren Verfahren abge -
trennt ist , verhandelt . _

Oer letzte Morö .

Oefsentliche Ausstellung des Packumlerials .
Unter großem Zulauf von Reugierigen suchte gestern der Reichs -

wasierschutz die Spree in der Umgebung der Mühlendammschleuse
nach den fehlenden Leichenteilen fand aber nichts Aus dem Pub « . , ' «- «. indefchul . Stetolo *
tum haben sich bei der Kriminalpolizei zahlreiche Leute gemeldet , die ! strätz -,
jugendliche Personen vennisfen . Aber arch hierbei wurde noch keine ! *

greifbare Spur gefunden . Die einzigen Anhaltspunkte ! btn i . «<», , »«- chmittas » 3 Uhr , fmbet im Reuen Th- ater

find biskA die Sachen , in die der Rumpf eingewickelt war , nach � MM�P «is - �n «J» &. finb
genauer Besichtigung ein schabiger kupferfarbiger Wollportierenschal ' im Iugeiibsekr - iariat . Lindenftr . 3. ,u haben .
mit Kurbelstickerei alter Art , die Hälfte eine Chenilledecke mit buntem

im Jugendheim Värwaibstr . C.( Ausgabt der Berliner Hefte der „ Zung -
sozialistischen Blätter " .

Morgen , Freitag , den Z. März :
ZO. Abt . 7 Uhr wichtig - Versammlungen der Sonsnnlgcnossenschastsratsmit .

giieder . 2. Berkaufsstelle , Lgch- n- r Str . IS, bei Schmidt . Pavpelallee kt .
iL«. Berkaufsstelle , Zelterstr . Ai. bei Fender . Peen , lauer Allee isg . —
Die Mitalieter der <«. Kerkanfsftelle . Schivelbeiner Strotze , achten auf bie
Bekanntmachung der 81. Abteilung .

78. Abt . Schöneberg . 7 Uhr im Lokal des Geuassen König . Prinz - Georz . . E- ke
Feurigstratzr , Borstondssttzung . Ebenda um 8 Uhr erweiterte Boritands -

lgl .
'
Abt.

'
Trent »» und i «. Abt . Vaumschule - seg . S' . i Uhr und LZi » hr

17. Borfithrung wiss- nscheftlich - r Film « in der Treptower Sternwarte .
Eintritt um 6 $ Uhr 1 » M. und 8H Uhr 200 31. Autzerdem um 3 Uhr
Kindervorstellung . Eintritt <0 M.

Frau - noeranstaltung am Freitag , den 2. März :
I. Kreis Knuzbetg . 7>- Uhr bei Wolf . Gräsestr . 28. wichtige Sitzung aller

Funktionärinnen ( Agitation . Wohlfahrt , Kinderschutz , Kinderfreunde ) .

? ugenöveranstaltunyen .
verein Sozialistische ftrbeitersugenö Sroß - Serlin .

Mitgliederversammlungen am Donnerstag , den t . März :
B«r »sch »l - »««g: Fugendheim Ernstllr . 18. — Kar «» : Fugendheiai Restou -

rant „ Zum Pankgrofen " . Pankgrafen siratz «. — Mariradarf : Fugendheim Äönlg »
ftratze . Zimmer 10. Diskussiovsabend : „ Das Wandern im sommer " . Reu .

persischen Muster und ein 140X120 Zentimeter großes Stück ein -
farbigen schieferblauen Möbelstoffes . Diese Decke hat eine mit
brauner Wolle gestopfte Stelle von der Größe einer Streichholz -
schachte ! . Wer die Sachen kennt oder wer sonst zur Aufklärung bei -

kragen kann , wird dringend ersucht , sich unverzüglich bei Kriminal -
koimnissar Trettin im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums , Haus -
anruf 436 und 41S , zu melden . Alle Mitteilungen werden streng
vertraulich behandelt . Das Packmaterial wird von heute ,
Donnerstag , an in einem Schaufenster der Möbelfabrik - Aktiengesell -
schaff Albert Gleiser in der Alexanderstraße 42 , neben dem Lehrer -
vereinshaus , gegenüber dem Polizeipräsidium , öffentlich aus .
g e st e l l t.

Novarra freigesprochen .
■jn dem Prozeh gegen Direktor Novarra und Genossen

wurde die Beweisaufnahme geschlossen . Die Strafkammer kam nach
mehrstündiger Beratung zu . einer gänzlichen Freisprechung
des Angeklagten Novarra , während Petermann uns
Wisse unter Freisprechung von der Anklage der Untreue und
Urkundenfälschung lediglich wegen gemeinschaftlichen
Kettenhandels in zwei Fällen , Petermann zu 200 000 M. ,
Wiese zu 100 000 M. Geldstrafe verurteilt wurden . — Wie der Vor -
sitzende , Landgerichtsrat Braun , im Urteil ausführte , konnte
Rovarra in keinem Fall eine Schuld nachgewiesen
werden . Auch in den Fällen , in denen der Staatsanwalt Verurtei -
lung beantragt hatte , konnte das Gericht weder eine Untreue noch
einen Kettenhandel bei dem Angeklagten Novarra erblicken . Zwar
hat Novarra die Schuhe an die Schuhwerkstättengesellschaft ohne Auf «
schlag weitergegeben , in dem Bewußtsein , daß diese die Schuhe an
den Vaterlandsdank mit einem Auffchlag weitergeben würde : es
hat ihm aber das Bewußtsein des Kettenlfandels dabei gefehlt . Auch
einer Untreue hat er sich nach keiner Seite hin schuldig gemacht .
Dagegen haben Petermann und Wiese die Schuhwerkstättengesell -
schalt bei einem Posten Schuhe in unwirtschaftlicher Weife einge -
schoven , wodurch sie sich des gemeinschaftlichen Kettenhandels schuldig
gemocht haben .

_ _

. Nadel und Schere " , die dritte große Fachausstellung , die vom
Bezirksoerband des selbständigen Schneiderhandwerks der Provinz
Brandenburg veranstaltet wird , verbunden mit einer Lehrlings -
arbeitenausstellung der Kürschncrsachschule , ist im Saalba » »Fried -
richshain " gestern eröffnet worden . Die Ausstellung weist auch dies -
mal wieder eine übergroße Anzahl von Ausstellern auf , die alle zum
Schneiderhandwerk erforderlichen Gebrauchsartikel zur Schau stellen .
Ein großer Teil von Ausstellern mußte abgewiesen werden , da der
Raum nicht ausreichte , um alle » Bewerbern einen Platz zu sichern .
Die Entwürfe zur Ausstellung wurden vam� Architekten Bud in

künstlerischer und geschmackvoller Weise ausgeführt . Auch die Lehr -
lingsarbeiten im Kürschnergewecb «, die unter Leitung des Fach -
lehrers Alfred Homuth fertiggestellt wurden , fanden viel An -

ertennung . Die Ausstellung ist nur noch am t . und 2. März von
3 Uhr morgen » bis 9 Uhr abends geöffnet .

ve » irt » bild « « gSa » Slchus , Krosi - Berli « . Für sämtliche Theater -
Vorstellungen im Monat März wird ein Zuschlag von SO, — M. er .
boben . — Donntaa . den 11. März und 1. Aprtt (1. Osterfeiertagi , nach¬
mittag » 3' ?, Uhr , in der Philhaimonie . Bernburger Str . 22a / 23, S. Festkonzert .
Da » Vroiessor Karl . Künglcr - Quartctt . Werte von Bruckner . Hugo Wolf
inid Mozart ! . Sinzcltarlen ü 200 . — A. im Bureau de » Bezirtsbildung »
autschuiseö . Lindenitr . 3, 2. Hos, 2 Tr. , Zimmer 8 und bei den Bildung ».
aukichutzmitgliedern der Abteilungen . — Sonntag , den 18. März , vormitigg »
11 Uhr . im Kr . Schauspielhaus , Karlstraße » Proletarische Feier »
stunde n" . dein Bedeute » an Karl Marx ( gestorben am 1». März 1883 )
und der 7SjSbrtg «n Wiederkehr der 48 «r Revolution gewidmet . Prei » pro
Karte 880, - M.

Ilse Müller - Lestreia , spricht aus Einladung de » Bezirksamtes
Kreuzberg am 1. März abends d Uhr im großen Sitzungssaal des Bezirkt -
amtes Kreuzberg , Dorkftr . 11 über : Da § Spiel uns « i' er Kinder .
Lichtbilder auS der Spielzeug Industrie zeigen die bohe volkSwlrtschaslliche
Bedeutung der rechten Spiel�eugwahl . Im Anichlutz an den Vorlrag
sindet eine Besichtigung der Berksreude . Ausstellung statt ,

Sund entschiedener Schulreformer , Vortrag Prof , O e stre i ch :
. Die ProduktionSschule der Zukunft " Donnerstag , 1, März
8 Uhr . Taubenslr . 48/43 . Karten »Werksreude " , Magdeburger Str . 7 und
im Saal .

Zion . Soz . Partei „ Zei rc ° Zion " . DomierStaa . 1. März , sindet
im Eajä » Zum Amtsgericht " Leonhardstr . 13 ( Bahnhof Eharlbg . ) die Fort -
setzung der Debatte über »Die Bereiniglmz der Zion . <Sox. Parteien ' statt .
Anfang 8' / , Uhr . Eintritt srei .

( Quittung .
Bisher wurden weiter folgende vom Betriebssekretariat aus -

gegebenen Sammellisten abgeliefert :
AEG. . B- unn- nsiratz - , L. » 09 925 M. . £. 2808 800 R. . L. 2504 195 M. ,

L. 2806 543 M. . L. 3800 525 M. . L. 2811 7 « M. . L. 2820 170 M. . L. 2881 245 M. .
8. 2834 230 M. . L. 2825 64 SR. , S. 2888 310 R. , L. 2839 140 M. . L. 2840 2 « M- ,
L. 2641 190 SR. , L. 2842 45 M. . 8. 2845 185 M. , 8. 284« 100 M. . L. 2850 430 M. .
S. 2852 450 M. , S. 2860 185 M. . £. 2862 305 M. . AEG. . Turbine . L. 312«
3040 M. , L. 3185 550 M. , L. 813? 290 SR. , S. 3148 150 M. , 2. 3144 UOO M. .
Kabelwerk Oberfptee L. 2955 228 SR. , S. 2456 250 M. . S. 2957 290 SR. , L. 295»
120 M. , L. 2959 410 M. , L. 2860 900 M. , L. 2961 465 M. . L. 2963 470 M. ,
2. 2963 481 SR. , £. 2964 440 SR. , L. 2965 1750 M. , L. 2967 1265 M. , L. 29 «
200 M. . L. 2969 «50 M. . 2. 2970 50 SR. , L. 2972 179 SR. , 2. 2977 270 SR- ,
2. 2978 1590 SR. , L. 2879 840 SR. , Bechstein L. 3373 23 100 HR. , L. 3376 16 700 M. .
L. 3877 3070 SR. , 2. 8378 3000 SR. , Bftgniann L. 3998 1435 SR. , 2. 2994 1080 SR. .
2. £995 « 3 SR. , E. 3996 80 SR. . 2. 2997 300 SR. . 8. 2998 400 SR. , 8. 2990
240 SR-, 8 . 3000 191 SR. , 8. 3001 147 SR-, 2. 3002 112 SR. , 2. 8003 920 M. ,
2. 3004 720 M. , L. 3005 Ivo M. . L. 8006 450 M. , 2. 8007 775 SR. . 2. 300«
29 SR. . 2. 3009 1830 SR. , 8. 3019 50 HR. , S. 3014 150 SR. , 8. 3015 260 SR. .
8. Ml « 300 SR. , L. 3017 585 SR. , L. 8018 125 SR. , 2. 8021 90 SR. . 2, 3028
365 SR. . L. 3034 490 SR. . 8. 3025 330 SR. , 2. 3026 260 SR. , 2 . 3028 305 SR. ,
2. 3030 345 SR. . L. 3031 380 SR. . Dohig 8. 2683 5200 SR. . Fifcher , Wilbelmstratze .
2 . 8391 300 SR. . L. 3892 772 SR. , «- meind ». und staatearbeiter 2. 3495 882
Goldmann . Ritterstratze , 8. 3711 920 SR. . Bieebow . Krankenbau » 2. 3976 500 SR. ,
Kuviersanniede 8. 3764 3025 SR. , 2. 3767 200 SR. . Dr. Leo » 8. 2759 270 SR. .
8. 2760 130 SR. , 8 . 2761 530 SR. . 2. 2762 1615 SR. . 2. 2763 924 SR. , L. 2764
410 HR. , 8. 2765 100 SR. . Dr. Meyer . Lynarftratze . L. 2659 80 SR. , 2. 26»0
120 SR. , 2. 2666 42 SR. . Mittag . D' lle . Allianrt . Stratze , L. 3301 320 M. ,
Oaram 2. 2722 1465 M. . 8. 2723 1120 SR. . L. 2724 1615 SR. , 2. 2725 170 SR. ,
8. 2726 1315 SR. , 8. 2727 870 SR. . 2. 2723 ffti SR. . 8. 2720 1620 SR. , 8. 2739
540 SR. , 8. 2781 3029 SR. , 2. 2733 715 SR. , 8. 2734 190 SR. , 2. 2735 100 SR. ,
L. 2737 400 SR. . 8. 2788 1819 SR. . 8. 2736 270 SR. , Pingel , Wilhelmssratzc ,
L. 370« 175 M. , Bintsch A. �S. L. N74 1244 M. . 8. 2577. 260 SR. , 8. 2575 190 SR. ,
2. 2578 100 SR. , 8. 2570 1400 SR. . Üuast , Seelower Strotze , 2. 2531 2905 SR. ,
Rost u. Bauer , Gartenftratze , L. 2656 640 M. . Sieinene - Deeke 8. 2678 1006 SR. .
8. L679 200 Sd. . L. 34 » 6« M. . S. :<«S1 160 M. . 2. 3424 U0 M. . 8. 3425
1920 SR. , 8. 3426 1950 SR. , 8. 3427 4755 SR-, 8. 3429 1550 SR. , L. 3439 700 SR. ,
L. 8440 1000 SR. , £. 3441 430 SR. , 2. 3442 830 SR. . 8. 3448 2650 SR. , 2. 8445
2000 SR. , 8. 3447 330 SR. , 8. 845S 70 SR. , Szanto , Schöneberz , L. 3716 550 SR. ,
Wagenvarl Lehrter Bahnhof 8. 3666 210 M. . 2. 3957 105 M. . 2. 36 « 100 M. .
2. 3669 64 SR. , 8. 3870 100 SR. , Bergmann . Rosenthol . 2. 3099 800 SR. , 8. 3100
SA SR. , 8. 8101 770 SR. , S. 3103 300 SR-, L. 3103 415 SR. , 8. 3104 1740 SR. ,
L. 3105 310 SR. , L. 3106 400 SR. , L. 31 « 1980 SR. , 8 . 3109 1455 SR. , 8. Zill
405 SR. , £. 5112 140 SR. . 2. 3113 800 SR. , 2. 3114 1000 SR. , 2. 8115 303 3». ,
2. »116 30 SR. , 8. 3117 415 SR. , Kimmel . ReulSIln , 2. 3368 1000 SR. , Branche der
«laoierarbeiter 2. 332» 2180 M. . 2. 3330 1075 SR. , 8. 3331 870 HR. , 8. 3332
1160 SR. . 8 . 3833 450 SR. . 8. 3334 240 SR. , 8. 3335 U50 SR. , 8. 3336
330 SR-, 8 . 8338 1240 HR. , 8 . 3840 6100 SR. . 2. 3Z41 1900 SR. , 2 . 3342 1101 SR. ,
2. 3343 2720 SR. . L. 3346 1800 SR. . 2. 3347 400 SR. , 2. 3348 3350 SR. , Knorr .
Bremke , Lichtenberg . 2. 2744 525 SR. . 8. 2745 1000 SR. . 8. 274« 185 SR. .
8. 2747 2020 SR. , 8. 2749 670 SR. , E. 2749 169 SR. , 8. 2750 240 SR. . 8. 2751
785 SR. , 8. 2752 «90 SR. . 8. 2753 1185 SR. , <£. Lorenz A- G. L. 8747 845 SR. ,
L. 3748 1050 SR. , 8. 2750 810 SR. . 8. 3751 1000 SR-, 8. 3753 390 SR. , 8. 3752
266 SR. , 8. 3734 SA 3», . 2. 3756 200 SR,, 8. 3538 645 SR. . L. 3535 810 SR. ,
L. 3539 510 SR. , Moss« 2. 3639 50 SR. , 2. 3644 180 SR. , Reinhslb . Svdufer ,
2. 3535 1320 SR. , Schwartzkopff . «ilbau . 8. 2351 341 M. , 2. 2552 365 SR. ,
2. 2553 405 SR. . L. 2554 605 «. , 8. 2655 400 R. . L. 2556 585 SR. ,
E 2557 130 SR. , fi. 2556 220 SR. , 8. 2560 495 SR. , 8. 2381 632 M. . L. 2502
220 M. . E. 2563 130 M. . E. 2365 230 SR. . 8. 23 « 640 SR. , 8. 2367 2 » SR. ,
2. 2568 130 SR. , von Genossen Zäh »er , Reukvlln , 500 SR. s » » « a 198 133 SR.
Bisher v- röff,n «llcht 373 968 SR. Znegel - «« 572 ISl SR.

Gezeichnete Listen können taglich in der Zeit von 9 — 5 Uhr im

Beiriedssekretariat , Lmdenstr . 3, 2. Hof . 2 Tr , abgerechnet werden .

_ A. Holz .

vorträae . verelne unü versammlunoen .
Bereinig »»» sS» Schal - » ad Erzieh , »gssraa - ,— . . I X-

ojicht�Q0' j 'den 2. SRät ». abend , 8 ißt , im . . . .

. . . . .- - - - - - - - - - - -

Herr Sreisschulrat Dr. Paget : „ Der Nachahmungstrieb des Kindes . � D>«

B«rli »' ? r »»t »w. Freitag ,
Wildenbruchftr . 53. Berfammlung .

Bedeutuim des Borbilde , in der Erziehung - - .
Reichsbunb der Kriegsbelchädigte » » » » Hinterblieb «»«», Ort »»erei » Tieg -

litz. Freitag , den 2. März , abend , 8 Uhr, in der 7l »lo des Gnmuafiuni »,
Heesestratze , Rttgliederoersammlung . Bundesoorsttzrnder Pfändner sprich » Uber
. . Wie hoch stellt lich meine Rente nach der neuen Zlooelle zum
RBG. ? " Gäste willkommen .

Berband Bellsgesundheit . Bortrag der Genossin Lang « iiber „ Die Prügel -
strafe bei Kindern " . All « Borträg « finden in der Schule Risderwallstr . 12,
abends >. Ä Uhr. statt .

Sport .
Ter Ttand de « Techstagerennens .

Die Z - U h r « ( nachinittagS ) Wertung am 5. Tag « ergab
folgenden Stand des Rennens : Spitzengruppe Bauer - Tietz
L2Z Punkte , Krupkat - Habn 1VS P. . Gebr . Huschte 130 P . «in « Runde
zurück Äbeiger . Techmer 12l Stellbrink - HäuSler 61 P. , Schrefeld »
Mcinas 48 P. , Mantey - BchrenS 15 P. . Witlig » Kobl 14 P. , Pawke -
Kuichkow 1 P. Nach der 141 . Runde waren insgesamt 8338 . 5 Kilo -
meter zurückgelegt . Die 16. Wertung , die um 10 Uhr abends vor -
genommen wurde , hatte folgendes Ergebnis : 1. Bauer - Tietz 244 P. .
2. Gebr . Huschte 213 P. . 3. Hahn - Krupkat 206 P. In den fünf
Spurts wurden die Gebr . Huscht « dreimal Erste . Nach der
121 . Stund « ( 1V Uhr abends ) waren 3688 Kilometer zurückgelegt .

Wirtschaft
Langsamer Rückgang der Großhandelspreise .

Die auf den Stichtag des 24 . Februar berechnete Groß -

haiidclsindexzifscr des Statistischen Reichsamts ergibt
gegenüber dem Stande vom 15. Februar einen weiteren leichten

Rückgang des Preisniveaus von dem 5383fachen des Porkriegs -
standes auf das 5257sache oder u m 2 , 4 o. H.

von den Hauptgruppen gab das Preisniveau der Lebens «

mittel von dem 4I22fachen auf das ZgZAfachc oder uni 4,6 v. H.
und dasjenige der Einfuhrwaren von dem 7t >63f «chen auf das

7170sache oder um 10 v. H. nach . Die Gruppe der Industrie «

stoffe behauptete mit dem 77IZfachen und diejenige der

Inlandswaren mit dem 4874sachen etwa den Stand vom 15. Februar .

Im Kleinhandel ist die Auswirkung des Dollarkurfes noch

wenig zu spüren , weil hier eine ganze Reihe von Momenten dem

entgegenwirkt Vielfach hatten sich die Preise der für dia Lebens «

ha - tung wichtigsten Waren zwar gleichzeitig , aber nicht in gleichem
Ausmaß wie der Dollarstand erhöht ; auf anderen Gebieten aber , wo

ein Preisabbau wohl möglich und erforderlich wäre , wird er durch

die neuen Frachtcrhö Hungen und off auch durch passive Resistenz der

Warenbesitzir aufgehalten . Die Schuld trifft hier keineswegs allein

oder auch nur überwiegend den K' - inhandcl , der sogar schon zu den

Ausverkäufen schreitet , um der Absatzstockung zu entgehe ». Aus der

obigen amtlichen Gegenüberstellung erhellt vielmehr ganz eindeutig ,

daß Industrie st ofse und Inlandswaren sich in der Zeit
vom 13. bis zum 24. Februar nicht verändert haben . Die R o h st o f f e

also sind ' es , be! denen der Widerstand gegen den Preisabbau ein -

setzt , obwohl sie mit c nem Stand von rund 8000 berests im Durch «

schnitt auf der Höhe der Weltmarktpreise lagen , sie also , da

einzelne Waren ja immer hinter der allgemeinen Bewegung zurück -
bleiben , zu einem erheblichen Teil überschritten haben . Und

die Harwäckiokeit , mit der sie sich auf der einmal erreichten Höhe

hielten , ist um so ausfallender , alz zur aleichen Zeit die Einfuhr «
waren sich um volle 10 Proz . ermäßigt haben . Dos Diktat der Roh -

stoffhersieller , das von den Verbänden leicht ausgeübt wird , ist also

ein sehr bedenkliches Hemmnis für den Pkeisabbau . Auf sie hat die

Mahnung der amtlichen Stellen , sich dem ermäßigten Dollarstand

anzupassen , keinen Eindruck gemacht .

Einen Uederblick über die Preisbewegung im Februar .
wie sie sich nach dem amtlichen Großhandelsindex darstellt , gibt

folgende Tabelle :

Großhandelsindex am 2S . Iamiar S . Februar lö . Februar 24 . Februar

Insgesamt . . 3286 5967 5388 5227

Lebensmittel . . . . 2764 4902 4122 3933

Einfuhrwaren . . . 5339 11 175 7963 7110

Industriestoffe . . . 4262 7958 7755 7732

Inlandsware . . . 2871 — — 4874

Daraus geht deutlich hervor , wie der Preisabbau , der im Groß »

Handel zu beobachten ist und der seit dem S. Februar rund 12 Proz .

beträgt , beherrscht wird von der Preissenkung der Einsuhrwaren und

der Lebensmittel . Am zähesten lxeitcn sich auch nach dieser Uebersicht

die Jndi ' striestofse , während die Inlandswaren , die bei einem Stand

von 4874 immer noch im Durchschnitt unter den Weltmarktpreisen

lagen , nach oben streben . Bis zu «inen , gewissen Grad « erklärt

sich daraus auch noch das anhaltende Steigen der Lebenshaltungs -
kosten . _

Die Verteuerung des Kleinwohnungsbaue » .

Für eine Wohnung von 70 gm Wobnstäche stellten sich nach den

Ermittlungen der „ Sozialen Vauwirilchafi " die Baustoffpmse in

Deutschland Anfang Februar 1923 wie folgt :

« „ kt -> 4 4 . 1. Juli Hl * 1- Fedrnar 1922
Baustoff « zgarl Mar !

Mauersteine . . . . 700 . - 2299700, -

Zement . . . . . .60, — 172 650, —
Stsick - nlalk . . . . 78 — 270042, —

GipS . . . . . . .12,50 83108, —
Dachsteine . . . . .249,50 599 007, —

Rohrgewebe . . . . 23 . 50 97700 , —

Kanthol , . . . . .264, — 1430000 —

Fußboden . . . . .152,50 758 620, —
Zink . . . . . . .55,50 641 855, —
Glas . . . . . 84, - 147 024, -

Summa . . . 1 663,50 6 455 006, —

Die Preise der bauptiächlichsten Baustoffe für eine SEobming
sind also von 1668 50 M. am 1. Juli 1914 aus 6 455 006 M. am
1. Febr 1923 gestiegen . Wird der Preis vom 1. Juli 1914 gleich 100

geietzt , dann ist hier eine Preissteigerung von 888 000 eingeneten .
Die Baustoffe sind also seit 1914 auf das S88vsache und inner «

halb des letzten Monats um rund 89 Proz . gestiegen .

Preußens AnleiheplSne zurückgestellt . Preußen beabsichtigte ,
in nächster Zeit eine wertbeständige Anleihe auszulegen , die auf
einem Sachwert , wie Kali oder Kohle , beruhen sollte . Die preußische
Staatsregierung hat jedoch nunmehr nach Verhandlungen zwischen
dem preußischen Fittanzminister und dem Reichsfinanzminister ihre
Anleiheplöne vorläufig zurückgestellt zugunsten der vom
Reich beabsichtigten Ausgabe von Goldschatzanweisungen , damit
nicht durch gleichzeitige Emission von Reich » « und preußischen
Staatsanleihen die günstige Aussicht der Reichtzanleihe beeinträchtigt
werde . Die Großbanken haben sich für die Vertagung der preußi -
scheu Anleiheplöne ausgesprochen .

Zur Cutwicklung des russischen Außenhandels . Der sowjri «
russische A ußenhandelst ommissar Krassin hat in der wirt «
schaftsamtlichen „ Etonomitschestaja Shffn ' Erklärungen über
die Lage de , russijchen Außenhandels abgegeben . Die Wirtschaft -
liche Blockade Ruhlands könne als durchbrochen angesehen
werden . In den europäischen Handels , und Industriekreisen seien
nicht mehr die sow,etfeindlichen ehemaligen Eigentümer der nationali -
sierten Betriebe tonangebend , fondern e» fänden sich immer mehr
Gruppen von Industriellen , die ihr Interesse an dem Geschäftsverkehr
mit Rußland an den Tag legen . Verhandlungen zwecks Abschluß
von Handelsvertragen schweben zurzeit mit Deutschland .
Polen , den baltischen Staaten . Finnland . Persien und der Türkei .
Die Wirtschaftsoerhondlungen mit Schweden seien wiederaufgenom -
men und demnächst stehe auch die Wiederaufnahme der dänisch -
russischen Wirtschaftsverhandlungen bevor . Die Geschältsbeziehungen
mit Frankreich kämen ollmählich in Gang : Rußland exportiere
Naphtaerzeugnisie , Holz und Flachs nach Frankreich . Krassin betont
die Notwendigkeit ausländischer Kredite , neben den
bereits bewilligten Konzessionen , insbesondere für den Wiederaufbau
der bäuerlichen Wirtschaft Rußlands sowie die Heranziehung von
Auslandstapital zur Ausbeutung der Waldungen , was in den Ler -
trägen mit englischen und holländischen Firmen und In Verhand -
lungen mit Deuilchen . norwegischen und französischen Interesienten
bereits konkrete Form angenommen habe . Eine konsequente Durch -
führung der Konzessionspolitit sei die Grundbedingung für die Eni -
Wickelung de , russischen Exports . Zur Regelung des Kreditwesen »
plant Krassin die Gründung einer russischen Exportbant .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel sind Nock folgend «
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 tfcheckische Krone 670,82 Geld ,
673,68 Brief ; 1 bulgarische Lewa 130,17 Geld . 130,83 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar SMD4 Geld . 222 . 06 Brief j i polmsHtz
Marl galt im freien Verlehr etwa 49 Pf .



Sozialdemokratie und Reichswehr .
Ter Marineetat im Reichstag .

In der qestrigen Sitzung des Reichstaas wurde der Gesetz -
entwurf über Beschaffung von Mitteln zur Bildung eines Devisen -
f o n d s , der den Reichsfinanzminister ermächtigt , 50 Millionen
Dollar durch Ausgabe von Schatzanweisungen flüssig zu machen ,
debattelos dem Haushaltsausschuß überwiesen . Es
folgte dann die Weiterberatung de » Wehrctats beim Kapitel
Marine .

Abg . hünliä ) ( Soz . ) :
Die Bestrebungen der Marineleitung , die junge Reichsmarinc

vorwärts zu bringen , haben auch im vergangenen Jahre erfreuliche
Fortschritte gemacht . Die militärische Durchbildung legt Zeugnis ab
von der geleisteten Arbeit . Weniger befriedigend ist das Ergebnis
der st a a t s b Ü r g e r l i ch e n Erziehung in der Marine und
der Erziehung der Marinesoldaten im allgemeinen . Während im
Heeresetat der Zlbschnitt Bildung ? - und Erzichungs -
wesen an zweiter Stelle steht , ist er im Marineetat auf den
fünfzehnten Platz verwiesen . Nach unserer Ausfassung ist
die Erziehung bei der Marine nicht weniger wichtig als beim Heere .
Mürwik hat im letzten ? ahre den Beweis dafür geliefert . Es ist
bedauerlich , daß die bekanntgewordenen Borgänge sich auf einer
Schule ereignet haben , wo es doch manierlicher hergehen soll als
sonstwo . Hier auf dieser Schule ist es aber schlimmer hergegangen
als sonst in der Marine . Neben dem wüsten Treiben der Schüler
stand das leider nicht immer taktvolle Benehmen der Erzieher . Im
Hinblick daranf , daß in Mürwik das künftige Offiziers -
korps der Marine herangebildet wird , wünschen wir , daß der
Minister diesen Dingen einsteste Beachtung schenken möge . Offenbar
wird aus der Marineschule weniger auf Wisicn und Können ent¬
scheidender Wert gelegt , auch weniger aus besondere militärische
Leistungsfähigkeit als auf die

Entwicklung des richtigen Korpsgeistes .

Bezeichnend dafür ist . daß in Mürwik beankragt wurde , einem
Schüler zu kündigen , weil er durch das Halten des Löffels und der
Gabel unangenehm aufgefallen ist . ( Stürmisches Hört , hört ! ) Di «
beantragte Kündigung hat der Minister selbstverständlich abgelehnt .
Wir wünschen eine Erziehung im Sinne der Verfassung .
Nach unserer Auffassung lallte ihr erster Artikel : „ Das Deutsche Reich
ist eine Republik . Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . " eine
Heimstätte haben in den Herzen und Hirnen der Diener des Staates ,
zu denen auch die Angehörigen des Heeres und der Marine zählen .
Bisher ist hier noch nicht genügend geschehen . Es hat sogar den

Anschein , als ob mit dem Schlagwort der Eni Politisierung
de ? Wehrmacht

die Soldalen dem republikanischen Staatsgedanken enifrcmdek

werden sollen . Nur wenn die Erziehung der Wehrmacht im Sinne
der Berfassuna erfolgt , kann die tiefe Kluft , die heute leider noch
zwischen der Wehrmacht und dem arbeitenden Volt besteht , über -
brück : werden . Ich will hier nur einen Fall erwähnen , der ganz
blitzartig die Dentungsweife beleuchtet , die immer noch bei höheren
Offizieren in vcrantwortimosvollen Stellen herrscht . Bor ungefähr
sechs Monaten rückte die Schiffsstanimdivision nach einer größeren
Hebung wieder in ihren Stammort Wilhelmshaven ein . Die

Kaserne war aus diesem Anlaß mit Sinnbildern der alten

Zeit und sch warzwei h - roten Flaggen geschmückt . Ueber

diese bedauerliche Entgleisung brachte unser Rüstringer Parteiblatt
«in « ganz kurze Notiz , in der es zum Ausdruck brachte , daß es doch

wohl nur der Unachtsamkeit der Lorgesetzten zu danken gewesen
wäre , daß so etwas vorgekommen sei. Der Kommandeur

Lampe erließ sofort einen Sonderbefehl , in dem er sagt , er habe

sich über diese nicht befohlene Ausschmückung der Kaserne gefreut .
weil er dabei der Ueber . zeugvng gewesen fei . daß bei den Urhebern
der Ausdruck einer politischen Gesinnung nicht beabsichtigt gewesen
sei. „Sollte diese Mitteilung " , io hieß es weiter , „ an diese soltaten -

feindliche Zeitung von einem Angehörigen der Schiffsstammdivision

ausgegangen lein , was wahrscheinlich ist . so würde sie von höchst
unkameradschaftlichem und undeutschem Sinne zeugen , den ich von

Angehörigen der Division nicht erwartet und den ich ausgeschaltet
w sien will . " Zum Schluß gab ter Kommandant den ausdrücklichen
Befehl , alles zu vermeiden , was Leuten , „die nicht als Soldat fühlen
können , Zweifel an der verfosiungsmähigen Pflichterfüllung der

Schiffsktamm�ioision aufkommen lassen könnte " . Es gebe leider noch

Volksgenossen genug , die jede Gelegenheit gern benutzen , die Wehr -

macht verächtlich zu machen . Zu der angeblichen Soldatenfeindlich .
leit des sozialdemokratischen Blattes ist za bemerken , laß es zwar

ununterbrochen die militärssche Reaktion und Rückschrittlere i be -

kämpft , aber nicht im entferntesten soldatenfeindlich

ist Die Sozialdemokraten als staai ». und foldatenfemdlich hin¬

zustellen . ist etwas , was die sozialdemokratische Arbeiterschaft sich aus

das allerentschledenste verbitten muß . Wir erheben auch unsere

Stimme dagegen , daß in dem genannten Befehl wieder zweier ! - ,

Deutsche geschaffen werden , indem er von undeutschem Smn spricht

und jede Verbindung mit der Sozialdemokratie undeutsch nennt .

Es fällt auch keinem ein , die Wehrmacht verächtlich und verhaßt zu

wachen . . � . .
Verächtlich und verhaßt

sind uns allerdings die Leute , die sich als Diener des h- utigen

Staates anschicken , eine Wehnnacht zu schaffen , dre mit « r Ber »

fassung nichts zu tun hat . Die im Haushalt angeforderte Rat « für

den schon vor Iahren bewilligten Kreu�rneubau lehnen

wir ab . weil wir es nicht für tragbor halten , Volt in

so ungeheuren Nöten für solche Zwecke i«tzt sa �a� Summ nr
au�-

gibt , die sich offenbar von Jahr zu Jahr erheblich erhöhen . Solange

wir im Rahmen des Friedensvertrages bleiben müssen , lst unsere

Flott « eine Modell - und�Exerz�ermarine. für die « m neuer Kreuzer

mehr oder weniger so gut wie gar keine Rolle spielt . Lc ' der geht

es auch in der Marin « nicht ohne Soldatenmißhanolungen
ab . Der Minister hat zwar schon früher versprochen , üegen « ol -

dotenfchinder vorzugehen , aber ich frage ihn , ob «r wirklich durch -

gveifl . wenn ein Soldatenschinder gerichtlich festgestellt ist .

einigen Tagen wurde
ein achtzehnjähriger Rekrotenaefreiter wegen Leuteschinderei

zu drei Monaten Gefängnis verurieill .

Hat es die Marine notwendig , «inen so jungen Mann bereits mit

der Erziehung von anderen jungen Leuten zu betrauen ? Diese

Dinge dürlen stch auf keuwn Fall wiederholen . Auch gegen den

Unfug , daß dl - Marineloldaten außer Dienst mit Pistolen
herumlaufen und gelegentlich davon Gebrauch machen , muß energisch
eingeschritten werden . Zum Schluß «in Wort über die Klagen
der Arbeiter auf den Werften wegen allzu häusiger und

unnötiger Ueberstundenforderungen . Es muß oerlangt werden , daß
die Betriebsverhältniff « der Marinewerften Berücksichtigung finden .

wenn die Termine für die Feltigstellung der Fahrzeuge festgelegt
werden . Möge es dem Minister gelingen , die Verhältnisse iii der
Marine so zu gestalten , daß auch die stärkste Partei dieses Hauses
einigermaßen mit ihnen zufrieden fein kann . ( Lebhafter Beifall bei
den Soz . )

Reichswehrminister Gehler :
Di « größten Schwierigkeiten des Erziehungswerkes find nach

meiner Ueberzeugung überwunden . Di « Marin « soll nicht ein «
Modell - und Exerziermarine sein , fondern dazu erzogen werden , ihre
ernsten und schweren Aufgaben zu erfüllen . Es herrscht bei ihr
wieder ein Geist , der dem deutschen Volte Ehre macht . In M ü r -
w i k waren die Schwierigkeiten groß , aber es ist energisch
durchgegriffen worden . Wir müssen alles tun , um Wehrmacht
und Arbeiterschaft zusammenzuführen . Die Wehrmacht dient keiner
Partei , sondern dem ganzen Volk «. Soldaten und Offizier « sind
verpflichtet , sich im öffentlichen Leben größter Zurückhaltung zu be -

fleißigen . Gegen die Mißhandlungen schreiten wir energisch ein ,
und auch derjenige , der sie sich gefallen läßt , l )at das gleiche zu er -
warten . Berechtigten Klagen der Arbeiter werde ich
stets entgegenkommen . Mit Pistolen , die von den Marine -
soldalen außer Dienst geführt werden , lzat die Berwaltung nichts zu
schaffen . Es sind unerlaubte Waffen , die sich im Privatbesitz der
Leute befinden .

Damit fchließr die allqeineii ' e Besprechung .
Generaloberarzt Schulz bemerkt , daß die Selbstmorde im Heere

im Jahre 1921122 nicht 1,8 , sondern 1,1 pro Mille betrugen .
Der Etat wird bewilligt und die Anträge auf Streichung

der Forderungen kür Neubauten abgelehni .
Beim Housholtsetat des WiederaUfbauministeriums

wird debattelos eine Entschließung , die Kürzung der Kosten für
Auslandsvertretungen fordert , angenommen . Der Etat wird ohne
Debatte verabschiedet .

Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr . — Schluß 4 Uhr .

Der preußische Domänenetat .
Nach rascher Erledigung einiger kleinerer Vorlagen befaßte sich

der Preußische Landtag in seiner heutigen Sitzung zunächst
mit der Beratung der Mitteilungen des Ministerpräsidenten und
des Ministers des Innern betreffend die Anrufung des

Staatsgerichtshofs durch den Staatsrat zur Entfchei -
dung über feine verfassungsmäßigen Recht «.

Der deutschnationale Abgeordnete Negenborn verlangt , man

solle zunächst die Enischeidung durch den Staatsgerichtshof abwarten ,
da aus den Perhandlungen im Verfassimgsausfchuß , an welchen die

Sozialdemokraten die Frage verwiesen haben wollten , doch nichts
anderes als Wiederbolungen herauskämen .

Gegen diese Auffassung sprach Genosse Dr . Vadt . Der Landtag
habe die Auigab « , in diHer Frage mit Partei zu ergreifen , da
die Frage für ihn von großer Wichtigkeit sei . Der Landtag
dürf ! . sich bei dieser wichtigen Sache nicht vorgreifen lassen .

Abg . Meyer - Ostprentzen ( Komm . ) schließt sich dem sozialdemo -
kratischen Vorschlag auf Ueberweisung an den Versassungsausschuß an .

Der Antrag auf Ueberweisung an den Verfassungsausschuh
wurde angenommen .

Nach Erledigung des fozioldemokrattschcn Antrags über die An -

rufung des Staatsg . - richtshofs durch den Staatsrat trat der P r e u -

ßische Landtag in die zweite Beratung des

ein .
domänenhaushalts

Nach dem Berichterstatter erhält Abg . Klausner ( Soz . ) dos
Wort : Die unsinnige Heraufschraubung des Preises für das Um -

lagegetreide um 600 000 M. für die Tonn « ist ein schlechter Bewe ! s

für die angeblich « Opferbereitschaft der Landwirtschast . Man gibt
mtt der einen Hand und mit der anderen nimmt man . Der neue ,
Umlagepreis a «ht weit über die Produktionskosten hinaus . Auch
der Reichsrcgieruna scheint der neue Preis « was unheimlich zu
fein und deshalb findet die „ Deutsche Tageszeitung " es
bereits für angebvocht , die Reichsrcgieruna zu warnen ,
ja nicht von den neuen Preisen abzurücken . Das Zögern der Reichs -
regierung zeigt deutlich , daß die Opierwilligkeit der Landwirtfchaii
ein « etwas eigenartig « Sach ? ist . Das Brot soll auf 2000 M.
kommen . Der Zentner Kartoffeln kostet im Ruhrgediet viel -
leicht 8000 M.

Das sind Wucherpreise für die Ruhrarbeilerfchast .
Man redet viel von der NotwendigKii der Produktionssteigerung
durch Stickstoff . Da der Kunstdünger die Grundlage unserer land -
wirtschaftlichen Produktton ist . streift das Verfahren des Ani »
l i n k o n z « r n s , für fünf Millionen Franken die Sttckstoffpatent «
an Frankreich zu oerkaufen , stark an Landesverrat . Di ? Herren von
rechts reden soviel von der Einheitstront , aber in ihrer Dresse , z. B.
im Organ des „ Brondenburgifchen Landbundes " , wird
Krieg und Umsturz der Deutschen Republik gepredigt und gegen die
fozialdemokrattsche Arbeiterschaft in schmutzigster Weife gehetzt .

Di « Pachtvreise sind noch immer viel zu niedrig im Ber -
hältni » zu den Gewinnen , dr ? aus dem gepachteten Land gezogen
werden . 45 M. pro Hektar z. B. — das bedeutet einfach

Verschwendung des volksocrmögens .

Man vergleiche ferner die Pacht mit der Nnieroacht und man wird
sofort sehen , wie die Gewinne eingeheimst werden . Da haben wir

z. B. Domänen in Königsberg , da kostet die Dacht pro Hektar . 86 M. ,
dl « Unterpacht 1148 M. In Stralsund die Pacht S8 M. . die Unter -
oacht 761 M. Das sind nur ein paar schnell herausaegriffene Bei -
spiel «. Dies « Dinge müßten Schieber und Wucherer dazu anreizen ,

Vor Land zu pachten , weiter zu verpachten und so ohne Arbeit
' große Gewinne einzuheimsen . Wir sind bereit , dem Land -

Wirtschaftsministerium Einzelheiten , Zahlen und Namen unserer
Kritik mitzuteilen .

Auch in der Siedlungsfrage liegen die Ding « recht im
argen . Wir finden , daß man allzu bereit Land zu Siedlungszwecken
abgibt . Dazu kommt noch , daß die Siedlungsgefevfchasten immer
nur « inen Teil wirklich der Siedlung zuführen , der
Rest wird mit Gewinn weiter veräußert . Das be -
deutet nur eine

Verschleuderung des Domänenbefißes .

Die Einstellung des Ministers zur Siedlungsftag « scheint uns nicht
immer die richtig « zu fein . Es wird viel zu wenig der Groß -

grundbcsitz herairgezogen . Das ist aber nicht der Zweck des
Siedlungsgesetzes . Nach dem Z 2 des Reichssiedlungszefetzes sollen
Domänen nur insoweit herangezogen werden , soweit sie nicht für
die Förderung des landwirtschaftlichen Unterrichtes und der land -
wirtschaftlichen Musterwirtschast notwendig sind . Wir wünschen ,
daß die Domänen in erster Linie Mustergüter werden .

Das finanzielle Ergebnis der Domänenbewirsschastung zeigt ,
daß vor allem die Selbstbewirtschaftung großen Er -
sola auszuweisen hat . Die Sclbslbewirkschaslung bringt dreifach
fomel ein als die Verpachtung . Aber für uns ist das finanziell « Er -
gebnis nicht einmal allein ausschlaggebend . Wir sehen auf den
voltswirtschaftlichen Erfolg im ganzen . Und hier müssen wir mit
Nachdruck hervorheben , daß ein Minister , der die Selbstbewirtschas -
tung der Domänen kräftig fördert , ein starkes produklionspropa -
gandisttsches und marktregnlierendes Instrument in der Hand hätte .
Die Erfolge der Selbstbewirtschaftung werden nicht genügend ge -
würdigt . Das paßt den kapitalistisch eingestellten Parteien nicht
in den Kram . Es muß das ?iicl des Staates fein , einen starken und
gutgepflegten Domänen besitz in der Hand zu haben . Das bedeutet
jür die fachliche Ausbildung des landwirtschaftlichen Nachwuchses
und für die Entfaltung der landwirtschaftlichen Produktion außer -
ordentlich viel . Mit Hilfe der Domänenwirtschast könnte der Land -
wirtschastsminister zu seinem Teil recht viel zur Unterstützung des
Kampfes gegen den Wucher beitragen . Er kann vorbildliche Rcla -
tionen zwischen Produkttonskoften und Preisen schasi - n. Und dps
wäre schon elwas im Kampf gegen den Lebensmittel - .
Wucher . � Ein Minister , der so in unserem Sinne die Zlusgestaltung
der Domänenwirtschast betreibt , wird die volle Unterstützung der
arbeitenden Massen haben . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Schmelzer ( Z. ) befürchtet , daß das Drängen der Linken
auf Erhölping der Pachtpreise auch die bäuerlichen Pachlsätze hoch -
treibe . Wenn die Neuoerpachtung durch öffentliches Ausschreiben
erfolgen solle , so sei das gutzuheißen . Der Domänenetat müsse
leider zu einer Hetze gegen die Landwirifchaft herhalten . Man
schimpf « auf den neuen Umlayepreis , man verschweige aber ,
daß die Gestehungskosten auf 680 000 M. festgestellt sind . Man ver -
gefse ferner , daß die Preise für Kleidung , Wäsche , Schuhe und der -
gleichen ein « furchtbare Höhe erreicht lzaben .

Abg . Dr . Krüger ( Dt ». ) erklärt : Die Selbstbowirtschaftung der '
Domänen sei eine überlebte Sache .

Landwirtschaftsminister Dr . Wendorss
hofst , daß durch das Ausscheiden des Geschäftsführers des Domänen -
pächtervcrbandes das Vertrauensverhältnis zwischen Regierung und
Domäncnpächtern wieder hergestellt ist . Dieses Vertrauensverhält -
nis könne allerdings nicht gleichbedeuteich sein mit einer besonderen

'

Bevorzugung der Domänenpächter . ( Sehr richtig ! ) Erfreulicher -
weife erklären sich täglich mehr Pächter mit der neuen Berechnung
der Pachtpreise einverstanden . Daß die Preise angemessen sind ,
zeigt ein Vergleich mit den Preisen aus den öffentlichen Versteige -
rungen . ( Widerspruch bei den Deutschnationalen . ) Jetzt wird ver -
langt , für die lausenden Verträge 60 Pro z. des Friedens -
pachtwsrtes , für Ostpreußen 50 Proz . Hinzu kommt , daß ,
solange eine Umlage besteht , der Wert der Roggenpacht abgegolten -
wird nach den Umlagepreisen . Das ist ein weites Entgegenkommen .
Gegenüber dem Einwand , die Zugrundelegung eines Prozentsatzes
sei ein zu starres System , betone ich, daß die verschiedene B e -
wertung schon dadurch zum Ausdruck gelangt , daß bei der '
ursprünglichen Verpachtung verschiedene Pachlprcije erzielt wurden .
Die Pächter haben ihr Gebot abgegeben nach der Beschaffenheit der
Domänen . Bei Differenzen kann dos Pachieinigungsamt ange¬
rufen werden . Auch steht der Rechtsweg offen . Bei der Berech -
nungsart wird bei Neuverpachtung « n der Roggen und der Weizen
zugrunde gelegt . Die Kartoffeln sind tticht berücksichtigt , weil sie
zu verschiedenartig bewertet werden .

Abg . Slendel ( D. Bp. ) lehnt die Selbstbewirtschaftung der
Domänen ab und spricht dann über die neue Berpachtunzsart nach
Roggenzentnern pro Morgen . Die

Kultivierung der Oedländereien

müsse kräftiger in Angriff genommen werden : denn es handle sich
im ganzen um zwei Millionen Hektar Staatsödländereien .

Staatssekretär Ramm erklärt , für die Kultivierung der fiskali .
fchen Moore habe man schwere Millionenopfer gebracht .
Das Mirnfterkirn habe die Aufgabe , von diesen Aufwendungen
möglichst viel wieder hereinzubringen . Unkultiviert könne man "dos
Gelände natürlich nicht in die Hand der Moorbauern geben . Kultur
aus den Hochmooren zur Hebung der volrsernöhrung werde nicht
viel Erfolg haben .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Schulz - Neukölln ( Komm . )
und Wachhorst de Wenle ( Dem. ) vertagt sich das Haus auf Donners -
tag 12 Uhr : Weiterberaiung des Domänenetats .

Wetter bis Freitag mittag . Mild , zeitweise heiter , veränderlich , im
Westen weit verbreitete , im Osten vereinzelte Negensälle bei sriichcn süd -
westliche » Winden .

ItegslmSzsigs Verbendung
von Bremen über Soutbampton , Cherbo Tg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAHRTEN :
President Arthur

. . . . . . . . . .

7. März
President Fillmore

. . . . . . . . .

H. März
Ptesldent Harding . . . . . . . . .ZI. März
George Washington . . . . . . . .28. März
President Rooserelt

. . . . . .

II . April
18. April
25. April

2. Mai
1. Maident Rooserelt . . . . . . . . 4. April

Abfahrt von Southampton und Cherbourg I Tag später
_ Vertanem Sie Prospekte una Segellisten Nr. S3

UNITED STATES LINES
BERLINt WS , Unter den Linden 1 ;

NW 40 , Invalidenstrabe 93 ; WO , Budapester Strafte 5
General - Vertretnag ; Horddeotscher Lloyd , Bremen

Sie husten nun schon wochenlang
und haben Immer nach nicht das richtige Mittel dagegen gefunden . Dir raten
Ihnen , ans 50 Sramm echtem Fagosot - Exiratt durch «nftochen mit " t Pfd. Zncker» nd V, 1 Wasser eine preiswerie , prompt wirtende Husienmedizin selbst herruklellen .
(ychier gagofot - Cjirait ist sicher erhältlich in allen Apoiheten .
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Amerik . Schweine -

Sowelt Vorrat

mwzjm . -
Makr . - Bückl . p/dl 100 . -

Sprottbäckl . p/i . 1 500 -

Kaninchen *pfZi 1 100 -

Salzschnittbohn . pm- I 50 -

tebensmiliel
Leipziger Strasse

Kokosfett . . Pfnni2950 -

Rinderfett . . pfnnd 3 1 00 -

Pflaumenmus pn . 700 . -

M ai meladefSSip/d 600 . -

Weizenmehl

750 . -Pfund

Tafel - Reis

350 . -Pfund

Fleisch
Soweit Vorrat

Alexanderplait

Kalbkamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
�3000 . -

Kalbsrücken

. . . . . . . . . . . . . .
Pf « nd2900 . -

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . . .
�3200 . -

Oelisenkammu . ciuerrippeQß £ « n _
fett , gefroren . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund « BbIiFVVb

OChSenbfUStund Fehlrippe _fett , gefroren

. . . . . . . . . . . . . . .
r

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund

Ri nderherzen gepakeit . 1300 . -

Backobst

. . . . . . .
450 . -

MmufsiT' f, . . : 36üßT
Landleberw . p/d 3600 . -

Meitwursi * $ �3200 . -
Mettwurst
Braunschwtiger Art, Pfund

Corned Beef p/d . 4000 -

Sellerie

. . . . . .
55 . -

Rote Rüben . . . . .Pfiat 50 . - *

Zwiebeln . . . . . . . . .pm * 28 . -

4900 . — Kohlrüben vn * . p/und 80 . -

Roikohl . . . . . . . .pjund 180 . -

Fortsetzung
des

Verkaufs der
mmm

Besonders

billige
Angebote

ßpsmhaus
6 Uhr :

Meistersinger

Scliausmelhaus
Tis Uhr

Peer Qynt

Deutsch . Theat .
7' / ?: Alt « Heide ] '

berj
Fre- iao ; AJt -

Heidelberg ;

Kamraerspiele
7' . ' ä Uhr : Frl . Julie

Lanse ot u. San -
derein

FrtA Frl . Julie
l . aneiot und
Sanderein

Qr. Scliauspielb .
( Karlstraftet

71 o Uhr : DJe tö¬
richte Jungfrau

Friß . T' /o; Die to «
richte afungfrau

Sonnt , 4. März , 2 U :
Die Maschinen¬
stürmer .

Abonn . - Veischiebg .
der 3. Vorstellung .
vom 1. März , auf

15. März ;
vom 5. März auf

19. März ;
vom 6. März auf

20. März

Theater I. d.

Könipgrätz . Str.
ff U : Aus d. Leben d

Iiisehfeß

KojRödieHhaus
s Kameraden

Berliner Th .
7. 3 : Madame

Pompadour
Hilde Wörncr , Ro¬
berts , Böte) , llaskcl

Deutsch Opernhaus

Eng. ßDsgis
Große Volksoper
im Theat d Westens
71 o U : Entführung

Intimes Theater

u8: 7 Einakter
u. a : Ein Familien¬
fest — Kleptomanie

Lustspielhaus

» v - CaiPriDiöifiD
Metropol - Theater

u�iliwiDik-BerliD
Stg . 3; Die Bajadere
Neues Operctf . - Th,
T/ . : D. neue Gilbert

M\ i (Iis Tmm
mit Margit Suchy ,
Mnth , Beckersachs .
Paulsen , Tiedtke ,

Gross . Mamelok
Stg . 3 : Dir Sümterin
m Harald Paulsen ,

Josefine Bora
Heues Th. am Zoo
71/- : Jhh Cilbirts Oprrtt:

ßonneo . der Zufall
NcuesVolksthealer

KefEriampE
Renaicsancc - Th.

7' /z Uhr : Die Juden
Clasisp . Em. Reicher
für die Ruhrhilfe
Schiller - Th. Charl ,
8 U. Kapitän Brose

manns Opfer
Thalia - Theater

7V? Uhr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Noilondorfpl
V 4 Uhr ; KSaigin

der Straße
Stg. 3' -2 ü.: OelBÜQRd. . .
riwaierind. Kammaodifit. -ili

7V, Uhr : KUtte
Wallncr - Theater

S Unr : Oer kühne
Schwimmer

Csslrai -HiEäfE?
Täai . 7' /jLhi Ov

Äktieroaroo

Volksbühne
Tis Uhr :

Eine Abrechnung
Herr Yielgtsehrey

Lessfag - Th .
i ' i , Uhr :

SürgerSchippel
Frcitaß T' /jU. . Die

Mütter
Sbd. ? W Börger

Schippel

M. KüDSflEI -Ill .
Allabendlich 71/a U.

Der Fürst von
Pappcnheim

Residenz - Th.
Täglich S Uhr :

Professor
Bernhardi
Komödie

v Arthur Schnitzler

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

Carola Toeile , Olga
Limburg , Falken -
stein , Kaiser - Titz

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pcrs . unterlS Jahren
haben keinenZutritt

MM des OsIeus
( Rose - Thcntert

"/ «v. - . LogetiMfil

GttII §flgidgUf
kauten Sie im Herren - Bekleidungshaus

Hlelileipriiiz. Pnimlrafie 24
GroBes Lager in Anzügen , Schlüp
fern . Tailtenmänleln und Cutaways
Prima Stoffe , erstklassige Ausführung .

Beispiel unserer Billigkeit :

ÄHlÜÖCvonlSOOO , M. an

Kanfei on 80 VW . M. -
Besichtigung ohne Kaufzwang .

Komische Oper
I <?' zj Dir. ; James Klein 17' / , ) |
| Internat . Revue in 23 Bilder . - J

Europa spricht davon
1 ZOOMitwirkende ! 6 Balletts 11

Mr. Jaduiiit rsiü Alharafira-Tfesäteij
ii Lcadon mit seinen engl. Girisl

[ sowie die bekanntesten Dar r
| steller von Bünne und Film |

Vorverkauf ununterbrochen

ä MS' VäFietE
j3o März- Programm
" wie imnur - erstklassig

Dir Blaae Vogel
GottzstraSe 4

Nollendoti 1613

U? Hill
irh */ :

Das i.Piograiri
Walhalla - Th .

Tägl . 7»/ . :

üeMe Dsins Eray

Casiuo - Theater
8 Uhr: CrrMaeStfilagir

ZDNMäH
Urania

Hit Sohneilzug und
Ozeandampier von
«erlin n. New York

Metropol
Variete

Behrenstr . 54

7' / . Uhr

Armin Berg
La CresioiinaSCo.
Bert French
2 Vasudas
Edithliagednrn
fritiu . Bobliy Link
E. u. P. Hanin
Wally Zicgler
Merio
3 Worccslcrs

Relch . hallen . Th .
tilabnailii1/ : Dlir,Sciiiih;s

nachm 3Uhr
halbe Preise
STETTIMEB

Säng .
DSnlintf-

Sretl' l

fnealBrn. Kottb, Tw
M Tä?!. V/t cBd
y\ SoaBf.Badvin. 3U.

Eüte -

Sänger

um 3nternat .

Variete

circus
Busch .
rgL7 * «. big . a. 3 f .

Neue

Lustige
Dressuren

�«gsdttostüi

fisoisleiilegioiiär

Agollo - TüEaier
täl ' lich 7il7 Uhr ;

BieKoieköaip
V.il in v. Th- Ctehr

Paul Heidemann
Marion Sking

Formkwl nrcitirtnttn

W- GM
März 1923

Heute 7 «
Das

Raiiditn gestaltet !

1

3. März , 7l2 Unr
Seistmaal, KCthenerSir. 38

Aus dem Manuskript:
Der

deatsdia Hinkemann
Tragödie in 3 Akten

von Ernst Nur

ÄSh »
ie ! ka

FriedrieäJtr . 80
Ecke Leipzigers :

Variete - Kabarett
in Heitere Spiele
i . Margarciensaai
Abends 7' ! , Uhr ;

Mia Werber .

' teer Goidaiaiin
und das neue

März - Programm

4' ' 4 Tiglidt 4' / ,
Nachmittag . -
Vorstellunren

MaikEOQOilanilerE

Zlsam
bei Ad . Naget

Hermonnplotz 6
Moria 632S

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

f4n Iicr ' 8n1;i«tnf.

DiulsdiiiMallaiDiltei - ViU
Vsrwaltungssteile Berlin II 54, Linienstralc83/85 .
tKeschöttszeit norm , n Uhr btsnnchm . JUhr
Telephon : Amt - Sorben 833 bis 830

und 6592 bis 6. 795.
Genie . Conneratog . ben 1. MSrz ,
nachmittags »> , Ahr . im Lotni .

Storgnrber Straße 3:

Vranchcnvcrsammlunst
der Fcilenarbeiter .

Togesorbnung : 1 Etrünntinohme
jum ethiebsfpturt ) bea Schlidiiungs -
aitefthuffcs . 2. Distulsion unb Der-
schiedenez .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Dflicht

fTreiiag . den 2. März , nachmittag »
5 Ahe , in ben „ Atabemtschen Bier -

hallen " , Doroihrenstraße :

t & r Versammhing
her Goldschmied e.

Tagesordnung : l. Bericht der
Lohntommiiston , 2 Derfchiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen ill Pflicht .
143/17 Vte Orts Verwaltung .

SetliitiiDigossensdiaUdiiii !
Eingetr . Denossenichaft m. deschr Haftpflicht
Bilanz per ZV. Sedieinber IVSS

« ntva M' .
1. Kaflalonto . . . . .182 791. 01
2. Effekt entonto . . . . . .770, —
3. Bantlonto 1 . . . . . .447 888,11
4, Sontlonto II . . . . . .11070,43
.7. Kautionstonto . . . . .161O, —
6 Beleilignngstonto . , . . 1500, —
7. Einrichlnnaskonio . . . , 1, —
8 Gespannkonto . . . . .165000, —
!>. Warentonlo , Vorräte . . 260 >70 —

10. Belriebsunkostenkonto . . 04. 700, —
II. ( Sefpanituufoftcnfonto . 22 150. —

Sa . 1 164 458. 57
Passiva Mt.

I. Konto der Senoffen . . . 900, -
2. Dartehnsronio b Genossen 400 000, -
3. Konto f. biveefe Kreditoren .727506, —
1. Umfottfietiertonlo . . . . 175680 . 80
5. Otefervetonbotonto . . . . 550, —
61 Gewinn » nnb Der nstronto

Dorlrog . . . . 5301 . 83
Gewinn 1021,7-2 . 54 510. 94 50 812,77

Sa. 1 l64 458,57
Km Laufe des Gefchäsisiahre « schieb

ein Genosse bnrch lob . ei « Genosse bnrch
Kiinbignng ans . Am Schluß gehäeien der
Genossenschaft 0 Milglieber an mit etnem
Gesd' äitsgnlhaben non 900 Mk. unb der
gleichen »attnimme .

In diesem Geschäflsiahe haben Nch
DetchästsgitiHaben nnd Ge- amlhaittumme
ntchl nermehrt und nicht verringert und
beienaen am Sdiinß se 000 Mr. 107,0

Berlin , den 28 Fedtnar 1023.
Der Borstand

?l. M l ch a e I i s PoulLenz

um
für jedcWertsache
und Pfandscheine
auchmitRückkauts

recht .

1911 F. Lau
HokmarMstraSe 5
Jannowitz - Passage .

Zigaretten
aus v einem Dada !
15, 20, 25 U 30 MI.
sowie Kartell - Marten
tit großen Quanten

stets vorrätig .
Köpenicker
StraEc 100 a

an der BriiSenflroße
? . Bolsam » . Tabat -
waren - Kroßhondtg .

vas

Zell iilpsogszssi ist

cter

Ss�isiaBinokssüc
V. Kictt . i . c) «) jANN
Lin PTdkt Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
errieher , in dem nicht
nur die Forderunpen
-JerSozialdemokratie

zufammengepellt
( rnd . fondem auch die
nächsten Möglichkeit
zur ichrittwci (cn Er-
reidiung des Zieles

dargelegt werden .
Preis Grundzahl

M. 0,50

Budihandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR . «

Garderobe
besonders preiswert auf

T e i I z a h 9 u n g

Herren :
Anzüge
Schlüpfer
Paleiots
gestr . Hosen

Ersatz fUr MaB

nr Damen :
Kleider
Häntel
Kostüme
Röcke

in großer Auswahl
Regpftmäntet

Beiser
lothringer Str . 67 .

Lentscfler Metallarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeiter

Kart Palm
am 23. Februar gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 3 März , nachmittags 2 Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg , Kies-
holzstratze . statt .

Unsere Kollegin , die Arbeiterin

Frida Eöffler
ist am 26. Februar gestorben .

Die Einincheiung finde ! Sonnabend ,
den 3. b. M , nachm. 3 übt , im Kre¬
matorium Derii ». Gerichlstraße , stall .

Rege Beteiligung wird erwarte : .
�' aohrnV .

Ferner den Mitgitedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der DriiSer

Oskar Bartels
am 22. Februar gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke »!
Die Orisoernmttuitg .

ii iiiiMii iii in i iiiiiiTiirvir - Tir " '

Dettwäschr . Weiße Woche. Preiser -
Mäßigung bis 50 Prozent . Deckdcttbezüge
12 800. —, Bettlaken 9950 . —, Wäschestone
2450 . —, Doppelgarnituren 65 000. —, In¬
letts 29 500. —, Handtücher , Ileberschlag .
toten . Damast billigst - Engrospreise .
Reelle , fachmännische Bedienung . Acl -
teste Spczial - Bcttwäschcfobrik , Gräfe -
Nraße neununddreißig ( Hasenheides .
Brunnen straße 1» ( Rosenihalerplatz ) . _

*

Ans Teilzahlung . Elegante Herren -
betleidung . Wintcranzllge , Winter -
schlllpfer , Cutawans . Haien . Maßver -
arbeitung . Großes Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Eott -
lieb , Nollendorsstr . 22a, nahe Rollen -
dorfplaß . Geäffnct 9— 12. 3—7. _

*

Pelzhaus Warschauerstraße 7. Sc -
legenheilskäufc . Riescnauswahl . EpolU

Am 24 Febn : ar
d. I . verschied
nach langem , ge-
duldig erlragc -
nemLeidenmeme
liebe Frau , un -
lere gute Mutier .
Schwieg ermuiier
und Großmutter ,
Frau

iiVZZ VsiEllEljlE
geb. Kurcz

im 51. Lebens »
jähre .

Um stilles Bei-
leid bitten
Heinr . WIenecke
nebst Kindern .

Berlin - Stegliß .
Die Einäsdic -

rung findet n»
Kremalorinm

Gerichlstraße am
Sonnabcnb . den
3 Marz 1925, vor»
mittags II Uhr.
stati 3. 7. 19

Kranzspende »
oerbeten .

GeneralvsrsanürJiüig
d, Rohstofi - u. Spar¬
genossenschaft der

Schuhmacher
fürNeukölln u. L' mg.
eingetr . Genossensch.
m beschränU . Hostpfl .
Donnerst . , d. 15. dM. .
adds 8' , . U,ErINr . 8

Tagesordnung :
I. Berich : d. gerichtl

Reoision . 2. Dorleg . d.
Bilanz und Genehmi¬
gung derfeib . 3. Eni -
iastung d. Vorstanbes
uRIufiichisrats . 4. Be-
Ichiußfaffung über dir
Bcrtciinng des Rein -
gcwinns . 5. Wahl des
gesamten Borstandes .
6. Wahl d. gesegmäßig
ausscheibenden Auf-
fichtsrnlsinitgliedcr . 7
Wahl von Erfagmän -
nern fiir dcnAuffichts -
rat . 8. Derfchiedenes .
I . A. : Der Vorstand

und AnssidilsraL

Kinderwagen . Klappsportwagen , Kin -
berdrahtbeltstellen , Kinberstilhle , neue
unb gebrauchte , vcrkaust Cchwarzmann .
Kottbuicrbamm 98. _

*

Monatsanzüge , oommerpolotots zu
staunend billigen Preisen . Roß . Gor -
mann straße 25. 26, früher Mnlodlstraßc .

Anzüge , Keeuzsüchse . Garderoben ,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rci -
nickendoricrstraße Wo iRctielbcckpiagi .
Keine Lombordware . '

Pairntmateagen 47 000. —, Auflage -
matrogc ». Mctallbelistellcn , Chaise »
longnes . Walter , Stargarderstr . achtzehn .

Mäbclhau » Rehseld , Badstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 16 Teile .
spottbillig . Komplette Küchen non
38 000. —. Rur solange Pprrat . _

*

Chaiselongues , Chaisclouguebccke , Aus.
Icgematragen , Patenimatragen , wunder -
bare Wandbehänge . Pappclallec 12.

» « eCiKinzlvemenle

ErSffnungo -
Aeilame - Prei » !

G Wasen - ciien iL
n 225- u ili»l. Gramm

Riegel , in 359- n 400-
Gr. - BILcke. abgelag . .
Pfund 6-70. Preis
nur gult . bis 8. März ,

lo lange Borrat .
Riid tsborter Str . 1

Doppelriegel
ZöO- Gr. - Riegel 6o0, -
öOihvir . - Block 1100, -
Schnigtlpnlocr

1 Pfund 2. 70,-
Sobo 61. 350, -
IaFabseisekt . t20S, -

Itütlner ,
Gr. FrantsurterstetZc

KLEINIANZEIGEN
utAmgoii .
FeitcedroüesHirt Iii ■.
(nllüij 2 Itttjrtredti
Werte), lirlleez-teiii! 4«
tith Wert (Irttjeiait )
201 jedes»ehnWort
150J. Weist»II »eilt est
15 BsAstsUn ilklll für

ino Worte

btttianl sild. r . önn bis
Tis Öhr iniailtizs in
der Häijt-Esped. ticii des
Vorvists. lininstrah 3.
jozrjrbtr »isdre. öienibe
isindieiljjs se» »eristt
SOhrbis»diaittibs Sllbr
DMilerbnAa isüifitl.

Verkäufe
Tcppich, , hesslichr Persermuster . Dr

wanbeden . Brücken billige Gelegenheit .
Rcschle , Rcsskölln . Kasser - Friedsich »
straße ZNI . _ _ _ 151/17�

Leihhan » Friedrichstraß « 2 ( Halletd ) «
Tori oetteuft lpotsbillig elegante An¬
züge. Echiüprcr . Paletots . Geicgenheils
' "ufe : Sportprlzc Gehpelze , kagenjacken

«lzmäittel , Füchse oller Art . Keine

Melallbelte » 30 0O0. —, Chaiselongues
40 000. —. Potenimatragen , Polsterauf .
lagen , kinderdrahtbelt . Meicke, August -
straße Z2a, Quergebäuds .

I VewüTeuee u. » 4sscklnen1

Rägel , Schraubest , Leim kauft Wodtke .
Amsterdamerftr . 21. _ _

aiindleezen , Glühbirnen lauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6.

_ _ _
*

Nägel , Hoizkchranben . Maschinen -
schrauben , Echinirgelleinen kaust Eis »
bclz . Friedrichsgracht l . _

_ _

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz .
Martendorf . Königstroße�44 . _

'

Spulrisdrähte , Kabel , Liften , Motoee ,
sämtliches Installationsmaterial kaust
Hinz . Elsosser Str . 17/18. Rord . 4688. »

Elcktromaterial , Elektroapparaie , Meß -
instrumenir , Telephone , Glllhlampcn ,
Elckirozäh ' . cr kauft Roster . Brücken »
straße Uia. _

"

Kugellager , Magnetr , Vergaser , Iünd -
kerzen lauft höchstzahlend Pilz . Res-
nickendorferstraßc 93. Hot parterre . _ _ *

schnellstahl . auch Abfälle , Pener ,
Eulmstr . 10. 76) 4

Unterricht

klass - akursc . Englisch , Fianzosisch ,
Spanisch beginnen jetzt. Anmeldung sp-
fort . Berlitz School , Lcipzigcrftr . 123a,
Ecke Wilhelmstraße . Tauentzicnstr . 19».

Technische Prsvaischule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Ncanderliraße 3. Maschinenbau . Elek -
trotechnik , Hochbau . Abkndlehrgänge . »

VerscKiecienes
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu .

mung . Beschlagnahm «, Isvangsperteaa ) ,
Gerichtsteaße 31 lRettclbcckplatz ) . Sprech -
stunden 4—6.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

"

Vervielfältigungen , expreß . Ernst ,
Dänenstraße 5. Humboldt 6535. _

*

Scwisscnhaste Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Blllowstr . 62.

[ Gelaverkehr

Piano « preiswert .
Sink. Brunnenstraß « 35.

Klapiermacher
Sofort Geld auf jede Wertsache . Gold .

Silbrrsachcn . Anlauf . Verkauf , auch
lonimisssonsweise . Wernetle , Blumen -
thalstraßc 19, Ecke Bülawstraßc .

ICsuks « ucH « >
kauf « alle Arten Säcke, Packlcinwanb ,

Nähgarn . Killer . Swincmündcrstraße 7.
Huiiiboldt 489. '

NOA- Finnschmelzc tauft Lötzinn , ©c-
schirrzinn . Weichblei und sämtliche Mc-
lalle . Andreasstraße 4». _

*

Piano ». Flllgcl kauft zu höchsten
Tagespreise : : Pianomagazi », Barda »
rrssaplatz 2. Nollendort 5397. _ _ >97/12»

Frauenhoare , 100 Gramm bis 750. -—,
kauft Grüner Weg 80. _ j_

Felleinkauf ! Hasen über 6Ö0Ö. — , Lie¬
gen über 20 OOO. —, Katzen. Kanin , Me¬
talle , Socke, Rähgarnc , Bindfaden , Pack-
leinen , Emballagen . Sthaswofle . Roß¬
haare . Woldendeegerstr . 2, zwei Minu¬
ten pom Bahnhof Weißensee . Alex . 1857.

Fahreadontanl , Linienstraße 19. jl4 ?K'
Säcke Höchstpreise . ' Holzkamm , Reu -

kölln. Kaiser - Friedrichstr . 42.
Pericr unb deutsche Teppiche kaust

höchstzahlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 91Z3.

Nähmaschinenkans , auch
'

schädh- fte .
Budaw . Moritzplatz 101 74.

_ _ _ _

,

_ _ _ _ _

Silberschmclze Cheistionat . Rvpsntcker
straße 29» lgegenllber Wantcufselstraßei .
kauft Kahngebisse , Pt - unabfalle .
Schmucksachen . Glühsmimpsasche . Ouetf .
filber . sämtliche Metalle . _ U2 &

ssohngebiffe . Sohn bis 5000 . - ! Ptotin .
brück . Goldlacken . Silberiachen ! Ssan -
niolpapierl Qneckfilbcrl Glllhstrumpf .
afche bis 20 000 . —! S>»nl Sinngeschirr !
kaust Edetmetall - Sintaussbureau . Weber -
straße 31 tauf Saissnummer achtenl ) . *
"

N- Hmaschinen , Knovflachmasckine .
Sohlsaum . Sickzack. Krafianlagen kauf!
hockzahlciid Kaswrti . Kattbuser Damm 6.
Moitzplaß 7453.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Sahngebiffe , Goldbruch . Silbersachen
kauft Schneider . B- unnenstr . 41. dorn I.

perf . Zusclineiller a . viid - rrahin .
finden dauernde lohnende Beschästigung .
Gest. ickristliche Offerten erbitten 28/12
löDttintilt B. Gre5L. -G, L-Bklljuitl . tilnihergp Str.

Ä�bi . bokenmeisln uä
nckligsing der Lanirunchen . pan größerem
Privatdankhans gesucht. Angebote erdeten
unter 34. P. 6174 an Bernhard Arndt ,
Annoneen - Etzpoditi «», Berlin V 8.

isMNDDUDDMG
I sucht zum sotorGgen Eintritt 1
�tiichiigen , durchaus erlahrenen

�Vickler
O! c Stellung ist gut bezahlt . Ledige
werden bevorzugt , eventL kann
Wohnung gestellt werden . Ange¬
bote eibeseis unter F. C. O. 179■an Rudtlf blosse , Berlin SW 19. I

Höchsten Tagespreis .
rierstr . 25/26.

Schollplatten
kauft Scholtz. Große Frankfur . .
parserre r -cht - , Flieberstraße�lö .

Möbeleinkisns , WirtssHaften . Nacklosse .
Klaviere . Teppiche . Einzelmöbel . Küchen.
WolbenbergerNr . 2, Alcrandcr�I857 . _

'

Prismengläser , Feldstecher , Opern
gläser . P: >o! oappara ! e. Milrosiope k- uit
Fron ?. Blückerstraße 56.

käuse : Eportpelze . sbchprlze . Kagenjacken .
Pelzmäntel . Flli I WMWD
Lomdardware .

_ _ _ _

Sportpelze , Bisamgchpelze . elegante
Sealmäntel , außerdem prachlvollc Eil »
berwölsc , Keeuzsüchse pertauft auf -
fallend dillig Eoldmann , Alexanbrinen -
fteaße �44 II, Ecke Kommandaiiienfteaße .

Leileewaaen , Kastenwagen . Hand -
wagen presswert . Auswahl . Wagner .
Käpenickerstraße nur 71. Hpf. _

•

Teppiche , prachtvolle Muster , perkaust
billig Stein , Anllamerstr . M. '

Säcke, Packleinen , Swirne kauft höchst-
zahlend Sackhandlung Adifck. Linien -
straße 4t . am Schönhauser Tar . Ror>
den 2824. _ _ _ _ __

>
Billardbälle , anderes . Eifcndein . kauft

Dinger . Prinzcnstr . 75.
«Itris - n. Metalle , H-szlcssel . Rippen�

eohre . Sinkbadewannen , auch defekte .
kauft Koeppler . Neue «änigsteave 8.
Köniastabt 7862.

Phatoapparate . Prizmenoldler
'

käust
Haller Eichendprfsftraße siebzehn lSIei
iiner Bahnhof ) . '

Sch- llplotten lauft , Kilo
Schönhauser Allee 50, Hof l.

4000. —,

Stcireriangebote

Sisenbeinschnitzer
Prinzenstraße 75.

verlangt Dinger ,

Hitall-DiidiEi
( üt d a u e r n d e De-
schäitigung gesucht.
„Hasa " , Honnopst .
(che Lasnprnsobrtk ,
G. m. b. H. ,Hannpvrr . pe: fett für Offen-

dacher - Automa -
len. suchen

\ EröniaiiDaGroß[
fl «Ritierfttafee 11. 11!l>Il!!!!!!IIgSMjflüBe» Im Votwirts {

iieite�sditiing;
lachNgs erfahrene

Neher «ns MllsAM
sofort gesucht . A lt

ftrtzBBiiivailiiii ' HisaM Sdiötta 4 wito .
Vaumschuleuw�g . KöveuMrrLavdft . ISt

BotiöütisUBsitßaet
Kranen nlid Männer

werden sofort eingestellt

Berlin , Marksidstr . 3».

Jinmdiiucllirlbtlr . 24.

Pcieiöblirfler P. ' ctv 4.

Tl - iitöll ». Siegfr . ctstrdve 28 29 .

Z«i ! <utlii - Iha ! . Gram misch .
BiäntarclstiaBe «•

lempelhof , Kaiser - Wilhelm - St . 13
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